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Tager-Kmidschau.
Die künsiige Garnison Zaberns . Die Gerüchte Über einen

Wechsel der Zaberner Garnison wollen nicht verstummen. Eben
erst wurde die Behauptung demontiert, die 99er würden mit den
167ern in Kassel die Garnison tauschen. Jetzt tritt in Slraßburg,
und auch in Dresden, mit immer größerer Bestimmtheit das Ge¬
rücht auf, dar- sächsische Regiment Nr . 108, das jetzt das Wach-
kammando für Zabern stellt, werde ganz dorthin verlegt und in
Straßburg durch die 99er ersetzt werden. Hoffentlich bestätigt sich
diese Nachricht nicht. — Die Tägl . Rundsch. bemerkt dazu: „Wollte
man die Zaberner durch dauernde Entziehung der Garnison dafür
strafen, daß sie sich haben verhetzen lassen, so würden wir die
Strafe zwar sehr hart finden, doch könnten wir sie schließlich ver¬
stehen. Soll Zabern aber seine Garnison behalten, so darf diese
nur das 99. Regiment sein. Ein Ersatz dieses durch ein anderes
Regiment würde als ein Zurückweichen vor den nationalistischen
Hetzern erscheinen, das durch nichts zu rechtfertigen wäre . Dem
Regiment würde durch die dauernde Verlegung ein Makel ausge¬
drückt, den es in keiner Weise verdient hat . Vollends der Gedanke,
das preußische Regiment durch eines aus einein anderen Kontin¬
gent zu ersetzen, mutet einfach ungeheuerlich an. Das hieße zu¬
geben, daß man den preußischen Soldaten , den preußischen Offi¬
zieren nicht zutraue , bah sie sich die richtige Stellung zur Bürger¬
schaft zu schaffen und zu erhalten wissen. Das wäre eine Belei¬
digung für die preußische Armee und ihrem Ansehen im Reichs-
land geradezu verderblich."

Paris , 3. Januar . Eine ofsiziöse Note stellt fest, daß der gegen¬
wärtige Stand der Besatzungstruppen in Marokko 76 308 Mann
betrage. Davon seien 13 893 Marokkaner , 11570 Senegalschützen,
17 062 eingeborene algerische Truppen , 28 227 Legionäre , Zuaven,
Kolonialsoldaten und Soldaten der Strafkompagnien und nur 5571
Soldaten des Mutterlandes . Durch diese Note soll offenbar die
jüngst von Briand aufgestellte Behauptung zurückgewiesenwerden,
daß die Marokkopolitik Caillaux die Berkeidigung des Mutterlandes
geschädigt und das Dreijahrgesetz notwendig gemacht habe.

Paris , 3. Januar . Der Korrespondent des „Journal " hatte
eine Unterredung mit dein Prinzen Wilhelm zu Wied. Um allen
Mißverständnissen vorzubeugen, hatte der Prinz , bevor er das Inter¬
view gewährte, eine genaue schriftliche Aufstellung der zu beant¬
wortenden Fragen verlangt . Nachdem die Aufzeichnung die Ge¬
nehmigung des Prinzen gefunden hatten , empfing er den Korre¬
spondenten und erklärte : Ich reise am 3. Januar nach Potsdam , wo
sich die von den albanischen lokalen Behörden delegierten Gesandt¬
schaften vorstellen werden. Am 20. Januar gedenke ich nach Al¬
banien zu fahren . Bon Potsdam werde ich ntich direkt nach Durazzo
begeben.

Der neue Kommandeur der 11. Armeekorps.
Exzellenz v. Plüskow.  Einer der markantesten

her noch nicht festgesetzt sei. so sei vor allem der Gesundheitszu¬
stand der Zarin und die Langsamkeit zu berücksichtigen, mit der
die russische Verwaltung arbeitet . Fest steht vor allem, daß
Poincare keine andere Reisen ins Ausland unternehmen wird, be-
vor er nicht Rußland einen Besuch abgestattet hat und daß dieser
im Laufe dieses Soinmers spätestens stattfinden wird . Ein Tett
des Mittelmeergeschwaders, die Dantonklasse, wird den Prastdenren
in die Ostsee begleiten. Poincare wird einem Manöver der rus¬
sischen Flotte beiwohnen. Der russische Zar wird, wie verlautet,
den Besuch des Präsidenten bald daraus erwidern.

Die Oberherrschaft im ägärschen Meer.
Athen.  In der Kammer richteten mehrere Deputierte an die

Regierung Anfragen betressend den Ankauf des Dreadnoughts
Rio de Janeiro " durch die Türkei. Ministerpräsident Bemselos

bestätigte die Nachricht über diesen Ankauf und erklärte, er sei nicht
in der Lage, mitzuteilen, welche Maßnahmen die Regierung zu er¬
greifen gedenke, um die Oberherrschaft der griechischen Marme »n
üaäischen Meere aufrecht zu erhalten , oder die m dieser Absicht be-
reits getroffenen Maßnahmen bekannt zu geben. Der Munster-
Präsident erklärte schließlich: Ich glaube, daß der gegenwärtige
Stand der nationalen Fragen es nicht gestattet, über bereits cr-
folate Schiffsbestellungen oder über Verhandlungen wegen weiterer
Aufträge zu berichten, kann der Kammer lediglich versichern,
daß Griechenland entschlossen ist, die Suprematie zu behaupten : ich
kann weiter versicherii, daß die obersten Spitzen der griechischen
Marine nicht im geringsten beunruhigt sind. (Beifall .)

K o n st a n t i n o p e l , 2. Januar . Die gesamte Presse betont
die große Bedeutung des nunmehr hier und in den Provinzen be-
kannt gegebenen Ankaufs des Kriegsschiffes „Rw de Janeiro . Die
Erwerbung des Dreadnoughts ruft hier lebhafte Freude hervor und
bietet Gelegenheit, die Subskription für die Ausgestaltung der
Flotte kräftig zu fördern. Dem „Tanin " zufolge wird das Schiss
Mitte Juni hier erwartet . Von dein Kaufpreise ist noch annähernd
ein Drittel zu bezahlen.

Die Türkei und Griechenland.
K o n sta n t i n o p e l . 2. Januar . Die osfiziöse Presse erklärt

jetzt ganz entschieden, daß die Lösung der Jnselsrage m dem Sinn,
wie sie England vorschlage, niemals angenommen werden konnte.
„Tanin " behauptet, die leitenden Männer Griechenlands mußten
wissen, daß, ' solange die Jnselsrage nicht gemäß dem türkischen
Standpunkte geregelt sei, die Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland anormal blieben. Die Türkei werde alles aufbieten,
nm die Inseln zurückzugewinnen. Von Griechenland hange es ab,
die gegenseitigen Beziehungen nicht zu verschlimmern Morgen,
wenn das Schicksal gefällt sei. könnte sich die Lage andern , denn
das Schicksal sei nicht immer blind.

Exzellenz v. Plüskow.  Einer der markantesten und
verdienstvollsten Offiziere des deutschen Heeres ist zweifelsohne der
seitherige Kommandeur der Großherzoglich Hessischen(25.) Divi¬
sion, Generalleutnant v. Plüskow , der in der großen Wilhelmini¬
schen Zeit unter den Augen des großen Kaisers feine Ausbildung
genossen und bereits von den siegreichen Führer » der letzten Feiä-
zügo als einer ihrer besten Schüler und als vorzüglicher Offizier
anerkannt worden ist. Ihn beauftragte jetzt der Oberste Kriegs¬
herr an Stelle des oisherigcn Kommandeurs des 11. Armeekorps,
v. Echefjer-Boyadel , nul der Führung dieses Korps w. Kastel.

Exzellenz v. Plüskow trat im Jahre 1873 als Leutnant in das
1. Garde-Regiment zu Fuß ein, in dem er bis zum 22. Marz 1902
stand, au welchem Tuge er vom Kaiser aii die Spitze der tochwtz-
garde-Kompagnie gestellt wurde unter Beförderung zum Oberst¬
leutnant init gleichzeitiger Ernennung zum diensttuenden Flugcl-
adjutanten . In dieser Stellung hatte v. Plüskow vielfach schon
die Aufmerksamkeit des Auslands aus sich gelenkt, da er bei be¬
sonderen Missionen stets verwandt wurde, so in Konstanttnopet,
St . Petersburg , Paris und Madrid . Seine umfassenden Sprach-
kenntnisse haben hier sei» Ansehen noch wesentlich vermehrt und
seine riesige Erscheinung — ist Exzellenz v. Plüskow doch mit 2,05
Meter der größte Ossizier des deutschen Heeres — zog oel diesen
Anlässen die Augen der Menge auf sich. Im Mai 1908 erfolgte
seine Ernennung , nachdem er als Oberst und Regimentskomman¬
deur das Kaiser Alcxander-Garde -Grenadier -Regiment gcsuhrt,
zum Kommandeur der 1. Garde -Jnfanterie -Brigade und Komman¬
danten von Potsdam und Ende April 1911 sein- Beförderung zum
Generalleutnant lind Kommandeur der Grohherzogl . Hessischen
(25.) Division in Darmstodt . Am 1. Mai 1911 übernahm er das
Kommando der Division, nachdem er bei einem Licbesmahl »n
Kasino des Leibgarde-Jnfanterie -Regiments Rr . 115 willkommen
geheißen. In dieser Stellung hat v. Plüskow die Division plan¬
mäßig in allen Dienstzweigen ausgebi !dc>, dabei den gewichtigen
Grundsatz nicht außer Acht gelassen, daß eine Hauptslarkc der
Truppen in ihrer steten Bereitschaft beruht, und sich als Sruppen-
?(ihrer besonders bewährt , so gelegenllich der Hcrbstübungen bei
Limburg im Jahre 1911, wo 'er keinem geringeren Gegner als
Erzellenz Lima» v. Sanders , der damals mit den Truppen der 21.
Division ibm den Austritt aus den Taunusbergen nach der Lahn
hi» verwehre» sollte, gegenüberstand, den zu schlagen er allen
Scharfsinn anzustrengen hatte . Und er schlug ihn. Auch E den
letzten Herbstübu»gen warf er mit seinen Hessen in der « chla-ht
bei Ulmbach die 21. Division. — Die nunmehr erfolgte Ernennung
->. Plüskow » zum Führer des II . Armeekorps in Kassel ist der
äußere Beweis für des Kaisers Urteil über ihn.

Ger.eralleutiianl v. Plüskow war der 17. Kommandeur der
feit nunmehr 71 Jahren bestehenden hessischen Division. Dieselbe
wurde am 20. Dezember 1842 als Jnsaiiterie -Divisioi, geschossen.

Zum Besuche Poincares in Petersburg.
Paris.  3 . Januar . Der „Malin " veröffentlicht folgende

interessante Erklärungen über Poincares geplanten Besuch in Ruß
land : Cs ist wahrscheinlich, daß Präsident Poincare im Lause de-
Jahres 1914 eine Reise nach Rußland unternehme » wird. Das ge
naue Datum fall nach vor dem Frühjahr festgesetzt werden. Per
schiedene Maie bereits hat der russische Botschafter ui Paris,
Jswolski , angefragt , wann der französische Präsident beabsichtige,
der befreundeten und verbündeten Nation einen Besuch abzustatten.
Bekannt ist ebenfalls, daß Kokowzew bei feinem Aufenthalt in
Paris Poincare erklärte, daß man seinem Besuche in Petersburg
mit lebhafter Freicke entgegensetze. Wenn das genaue Datum bis-

’&ldS!« KMeNungr».
Berlin . Der Kaiser ist Freitag nachmittag mit Gefolge im

Sonderzug nach Sigmarmgen abgcreist, wo die Ankunft heute früh
erfolgte.

Gotha . Herzog Karl Eduard ist an Rheumatismus erkrantt.
Die Kaisermanöver 1314. Die diesjährigen Kaisermanöver fin¬

den aus Anordnung des Kaisers erst in der zweiten Halste des
September statt. Man gehl wohl Nicyt fehl m der Vermutung,
baß diese Abweichung von der bisherigen Gepflogenheit, dic
Kaisermanöver vor Mitte Sepleinber zu beenden, aus besondere
Berücksichtigungder Ernteverhältmsse in den sur das Manöver in
Betracht kcmnienden Gegenden zurückzufuhren ist. (F . I .)

Das Zoppoler Dillenangebot. Das Kronprinzenpaar hat das
Zoppoter Villenangebot durch folgendes Telegramm angenommen:

Wir danken dein Magistrat imd den Stadtverordneten der Stadt
Zoppot herzlich , llr sie sreundlichen Neujahrswunsche. - Wir sind
hocherfreut über die Mitteilung des heutigen Beschlusses uno
hoffen, oft bei Ihnen verweilen zu können. Wilhelm. Lecilie.

Die deutschen Börsen eröfsneten das neue Jahr bei gut behaup¬
teten Kursen zunächst mit Zurückhaltung, bald aber mir steigern er
Zuversicht, so daß lebhafte Umsätze erfolgten und die Gesamttendcnz
recht fest wurde.

Paris . Das „Journal Officiel" verösseutlicht einen Erlaß über
die Bildung des 21. Armeekorps.

konstantinopel . Die Krise im Kriegsministerium wird heute
schon bcigeleqt sein. Der bisherige Knegsmimster Jzzet Pasma
erhält den Rang eines Generalissimus Sem Nachfolger wird
Enver Bey , welcher zum Oberst befördert wurde. Enver Bey
sträubte sich infolge feiner Jugend , diesen hohen Posten> "vzu
nehmen. Seine politischen Freunde drängten ihn aber zur An
nähme.

«achrichien aus Hochheimu.Umgebung.
hochheim.

* Die 69. Gründungsfeier der „Turngemeinde " fand am Reu
jabrstage abends in der Burg Ehrenfcls statt. I » dem festlich ge-
chmückten Saale reihten sich Kopf an Kopf die aktiven und inak¬

tiven Mitglieder sowie zahlreiche Freunde der Turnsache mit ihren
Damen Nach der üblichen Einleitung durch die Musik und einer
kernigen Ansprache des Präsidenten folgten turner,sa,e Vorfüh¬
rungen welche die Leistungen der wackeren Turnerschar im glän¬
zendsten Lichte erscheinen ließen und wofür ihnen auch allgemeiner
Beifall gezollt wurde. Dic Gattin des 1. Vorsitzenden, Frau Georg
Hummel, hatte sich in liebenswürdiger Weise in den Dienst der
Sache gestellt und entzückte dic Teilnehmer durch einige wundervoll
3um Vortrag gebrachte Lieder von Schubert , Schumann und
Koschat Um die Ausführung des turnerischen Lustspieles „lieber
listet", machten sich sämtliche M -twirlende sehr verdient : aucy sie
ernteten reichen Beifall . Den Schluß bildeten „Lebende Bilder .
wonach der Ball eröffnet wurde, der die Teilnehmer noch lange
zusammen hielt. Die gediegene, genußreiche Feier hmterließ bei
allen einen nachhaltigen Eindruck.

* Der Zentralvorstand des Gewerbcvereins für Nassau richtet
an die Lokalaewerbrvereine ein Rundschreiben, worin ir ans
fordert , nachdem die Bestimmungen der Gewerbeordnung über

Lehrzeit, Gesellen- und Meisterprüfung sowie für den Besuch ge¬
werblicher Fortbildungsschulen auch auf weibliche gewerbliche Ge¬
werbetreibende ausgedehnt worden sind, für die Aufnahme auch
von weiblichen Mitgliedern in die Gewerbevereine bemüht zu sein,
was ohne Statutenänderung möglich sei.

* Postalisches.  Im Postvcrkehr sind folgende Neuerungen
einqetreten : 1) Im inneren deutschen Verkehr sind fortan Waren¬
proben bis zum Meistgewicht von 500 g zugelassen. Die Gebuyr
beträgt bis 250 g 10 Pfg ., über 250 bis 500 g 20 Pfg . —- 2)JDie
Verkehrsbeschränkungen im Postpaket-, Wertbrtes -, Wertias .chen-
und Postonweisungsverkehr mit den türkischen Postanstalten sind
aufgehoben worden. — 3) Für dic ncuserbischen Gebietsteile wer¬
den nur qewöhntiche und eingeschriebene Bnefsendungeii sowie
gewöhnliche und telegraphische Postanweisungen zur Beförderung
angenommen . Alle anderen Gattungen von Sendungen , wie Werl¬
briefe, Postauftrüge , Nachnahmen und Pakete sind noch nicht zu-
gelassen.

Wiesbaden. Die Neujahrsablöstmgskarten haben m diesem
Jahre 963 dl  ergebe ». 291 Karten wurden gelöst. Tue Einnahmen
befinden sich in ständigem Rückgang. Im Jahre 1905 betrugen sie
noch 1573 dl.

Wiesbaden. Durch Umfallen eines Christbaumes mit bren¬
nenden Kerzen ereignete sich am Silvesterabend nn Hause Aoost-
straße 29 ein Zimmerbrand , dem einige Möbelstücke zum Opfer
sielen. Die Feuerwache löschte den Brand.

— Oberregierungsrai von Bardeleben ist von der Kgl. Re¬
gierung in Wiesbaden an die Königliche Regierung in Potsoam,
Oberregierungsrat Dr . Micheky in Oppeln an die Königliche Re¬
gierung in Wiesbaden versetzt worden.

_Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen-Berein E. G. m.
b. H., der im nächsten Jahre auf sein 50jähriges Bestehen zuruck-
blickt, führt vom 1. Januar ab den Namen „Vereinsbank Wies¬
baden E. G. m. b. H."

— Ausstellung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten. Wir weisen nochmals darauf hin, daß
morgen Sonntag um 1 Uhr nachmittags die Ausstellung sur das
Publikum geöffnet wird . Sie befindet sich im Festsaal des ..mt-
hauses und bleibt an dem Eröffnungstage wie an allen Sonntagen
bis 7 Uhr abends osfen. Weiterhin ivird sie täglich van 10 -tyr
vormittags bis 9 Uhr abends zu besichtigen sein. Zutritt haben
über 16 Jahre alte Perjaneu beiderlei Geschlechts, nur Frauen an
Donnerstagen von 4 Uhr an. Es kann nicht genug betont weic ..>i,
daß sich mir Besichtigung di« Tagesstunden am besten eignen, und
daß dic Inhaber von Eintritiskarten , die von Krankenkassen und
Gewerkschaften in größere» Posten bezogen sind, möglichst um¬
gehend nach Empfang der Karten die Ausstellung besnchen sollten.

wo. In Dotzheim geriet ein Knabe namens Karl Boß beim
Rodeln in einer Nebenstraße der Wiesbadener Straße Mit seinem
Schlitten unter ein in dieser oorbeifahrendes Fuhrwerk . Der Junge
wurde dabei überfahren und trug einen Oberschenkclbruchdavon,
odaß er ins Paulinenstist geschafft werden muhte.

— Landgerichtsrat Dr . R i cke r vom hiesigen Landgericht ist
zum 1. Februar als Oberlandesgerichtsrat nach Frankfurt versetzt.

wc . Am Mittwoch stießen in Dotzheim in der Rheinstratze zwei
Rodler mit einein lOjährigcn Knaben, der ebenfalls rodelte, zu-
ämmen . Der Junge trug eine schwere Verletzung des Schlussei-
beins davon.

— Schwurgericht.  Am 15. Januar wird wider , den
Taglöhner August Sedei nt Griesheim , zur Zeit hier »n Halt,
wegen vorsätzlicher Brandstistung verhandelt.

Eltville. Einer Bekanntmachung des Magistrats von Eltville
Ist zu entnehmen, daß aus dem Winzer-Notstandsfonds noch Dar¬
lehen ausgeqeben werden können. (Die Bestimmungen, die an d-e
Aufnahme solcher Darlehen geknüpft sind, haben bewirkt, daß sich
manche Winzer zurückhielten.) Der Magistrat von Oltvtlie halt
es außerdem nicht für ausgeschlossen, daß aus Anlaß der neuen
Notlage des Winzerstandes durch die vor,ahrige Mißernte ms
Rückzahlung der in diesem Jahre fälligen Tilgungssumme für me
bisherigen Darlebensempfüngcr aus ein Jahr geittmdet wird, uno
er erbietet sich, entsprechende Anträge zu erledigen.

Johannisberg . Die Gemeinde Johannisberg am Rhein dar
Frau Einma Mumm v. Schwarzenstein aus Frankfurt , die m der
Gemarkung ein großes Anwesen besitzt und sich viele Verdienste
um das Gemeinwesen erworben hat , zur Ehrenbürgerin ernannt.

— Flörsheim . Eine Reujahrsunsittc . die nichts lveitcr als
eine besondere Art von Bettel darstellt, ist hier durch Bürge !-
meistereiverbot adgestellt worden . Es handelt sich hierbei u.a
den Unsuq, daß Kinder von Haus zu i)aus gehen fmd <-.luawunlchc
zum neuen Jahre auszusprechen, um dafür ein Gechgcicheni em-
zuheimsen. Abgesehen davon, daß dieses unschöne GcbahreN dm-
kindliche Ehrgefiihl abstumpsl, macht das vernünftig «^Verbot der
Bürgermeisterei auck, daraus anfmerksam, daß die erhaltenen Gcio-
geschenlc sehr oft zu Naschereien verwendet werden.

Frankfurt . „P a r s i sa l" - A u f f ü h r u n g. Am Pveilag
aing hier, nachdem die Schutzfrist abgelauselt ls», dte vas
runasrecht au Bayreuth beschränkte, vor ausverkausrem Hause,
zum ersten Male in, Opernhause Wagners „Parsifal über die
Bretter Das Werk war mit großer Sorgfalt einstudiert. Befo-!-
ders wird von der Kritik anerkannt , daß die während der Schutz
tritt in Banreuth begründeten Traditionen , dic Wagner selbst w,t-
gelegt hat, pietätvoll gewahrt worden sind, soweit die gegebenen
Verhältnisse und die verfügbaren Kräfte dies zulasten. Die Alif-
führung befriedigte künstlerisch in hohem Maße , was sich Kgpell-
meistcr Dr . Rottcnberg und Obcrregisseur Krahmer als Verdienst
anrcchnen dürfen, die ihr Allerbestes für die Vorbereitung einge¬
setzt haben. Mit tiefem Ernst haben sie das Erhabene des

Bühnenweihfestspiels" zum Ausdruck zu bringen gewußt, sowohl
was das Orchester wie auch die lebendige Wirkung der Szene an-
beirisfl. Die Tiielrolle vertrat Robert Hutt, der gut disponiert
war und gefänglich wie darstellerisch dem Wesen und der Gestalt
Parsisals gerecht zu werden versuchte. Das Haus folgte der von
6 Uhr bis >-12 Uhr dauernden Aufführung , die nur mit eigenen
Kräften des Opernhauses ins Werk gesetzt ivorden war , mit an-
dochtsvcllem Interesse.

Franksvrt . Die Neusahrsschießerei hat hier eine Reihe von
Unfällen mit sich gebracht. Ein 20jähr!ger Taglohner wurde von
einem Unbekannten in die Hand geschossen Ferner wurden ein
lüjähriger Säsneider und ein ebenso alter J »stallntei>r uns d-m
^roßert Hirsch graben durch M -utzwundtrn an derr Händen erheblich



verletzt. Einem 35jährigen Taglöhner ans der großen Fischergasse,
der e>nen Feuerwerkskörper abbrcnnen wollte, schlug d>e Puloee-
mafie’ in das Gesicht und verbrannte ihm die rechte Gesichtshalfre,
auch das Auge wurde verletzt. In der Friedberger Anlage hantierte
ein Icmyriger Kaufmann aus Bockenheim mit eurem Feuexwefts-
iörper,' wobei dieser explodierte und ihm das ganze Gesicht, sowie
das ' rechte Auge schwer verbrannte.

—- Als in der Nacht zum Freitag ein Zigarrenhändler in der
Alten Mainzer Gasse in dem neben seiner Wohnung gelegenen
Laden ein Geräusch hörte, nahm er seinen Revolver und seuette
auf die im Laden befindlichen Diebe mehrere Schufst ab Dm Em-
b-cche-- ergriffen die Flucht. Einer von ihnen wurde bald da, aus
in einer benachbarten Wirtschaft verhaftet.

Drauboch. Hier wurde eine männliche Leiche aus dein Rhein
aeländet Alter 25 bis 30 Jahre , 170 Zentimeter groß , rollich-
blondes Haar . In einem bc, der Leiche Vorgefundenen Notizbuch
waren mehrere Adressen mit dem Familiennamen „Zapp ausge¬
zeichnet. __ ___

allerlei sus der Amgrsrnil.
wul «, Beim Rodeln verunglückte der 12jährige Schüler

König dadurch daß die vorderen Holzteile des Schlittens den lln-
len Schenkel des Knaben durchbohrten. Die Sa »,tatswache brachte
den Berichten ins Hospital.

— Der Rechenschaftsberichtder Stadt Mainz für das Rech-
»unasiabr 1912/13 schließt in der Betnebsrcchnung mit 11282 409
Mark Einnahmen unö10 521 951 Mark Ausgaben . Von dem
vcberfchuß von 760 458 Mark gehen die Uebertrage bewilligter
Kredite in das neue Rechnungsjahr mit SS 473 Ausstande 19
Mit 51870 Mark ab, jo daß als tat achlicher Ueberjchuß 609103
Mark bleiben Aus der V-rmSgensznsammenstellung ge hervor,
bak- die Schuldenlast 47.33 Millionen betragt , das Vermögen_85.0a
Millionen Mark , ohne das Vermögen der städtischen Sparkasse mit
4.55 Millionen Mark . . . .. .. . .

_ Die Schiffahrt im Gebiet des Mains ist emgeftelli.
Wehre werden niedergelegt. .

— . Sie Erstaufführung des „Parst  f al"  tim Mamzer
Stndttbeater am Freitag erbrachte nach den vorliegenden Berichten
r -l Beweis daß das Werk bei ernster Vorbereitung auch mit mitt¬
lrer Etatifiernng den hohen Intentionen seines Schöpfers ent-
mccknmd berauMebracht werden kann. Dekorativ hielt man sich

an das Bayreuther Muster . Im Zuschauerraum benutzte man als
ktimmunasforderndes Element mattgrune Beleuchtung. JOOj
itüdtiicke Orchester, das schönsten Wohllaut ent,altete , wurde unte.
£ A ©Öfter der Partitur in vortre flicher Weise
aeiwcht Auch dst Chöre bst auf dit Knabenstimmen klangen rern
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Hgfrat Lehrend überall erkennen. — Wir werden über die Aus-
kübruna noch eingehend berichten.

liier stein. Donnerstag vormittag kurz nach ? Uhr brach aus
bisher unaufgeklärte We.fe in der Putzanlage der Malzfabrik Ge^
brüder Beitel , vormals Schroder -Sandfort , Groyfeuer aus.
llvmmen erariiien Sofort das ganze Gebäude, sodaß die O-uer-

Der Gesamtbetrieb der Fabrik erleidet keinerlei Unterbrechung.
Darmskadl In der geheimnisvollen Schießafsäre in der Neu-

iabrmiackit bei welcher der 27 Jahre alte Buchhalter Peter Dorfam,
M. el mit seimw Frau um 12 Uhr ans ofsene Fenster getreten war.
..... Nachbarn Neujahrswünsche zu wechieln, von einem

c.vöverstmßiö ^ wurde, sind zwei Personen , die m
Stmnüblng &äk  Hause wohnen, festgenommen worden

Kreuznach. Das Kurtheater übernimmt als Nachfolger des
m. beriaen Leiters Helm der Direktor des Heidelberger Stadr-
theaters Meißner vom Mai ab für die Sommerspielze.t m.t seinem
Heidelberger Winterpersonal . _

Aerzte und Krankenkassen.
Berlin.  Rach der am 23. Dezember in Berlin zwischen den

Organisationen der Krankenkassen und Aerzte zustandegckommenen
Vereinbarung sollen die Aerzte, die-von den Krankenkassen wah¬
rend der Veriragsstreiligkeiten von auswärts .heraiigezogen und fest
angestellt sind, alsbald von der kassenärztlichen Tätigkeit an de.»
Orte gegen etne Abfindung der Ansprüche entbunden werden. In
Düsseldorf wurde durch die zu diesem Zwecke unter der Leitung des
Regierungspräsidenten geführten Verhandlungen eine Einigung
zwischen dem Aerzteverein und dem Krankeirkassenverbande crzie t,
wonach die neunngenommenen Kassenärzte Überhaupt nicht
Tätigkeit treten.

Pfauen i. Bgtl . Wegen Körperverletzung war ein Kinder-
fräulcin in Plauen anaeklagt . weil es einem ungezogenen .nungen
aus der Straße eine Ohrfeige gegeben hatte. Das Plauener
Schöffengericht sprach. das Mädchen frei und stellte sich auf den
Boden einer Entscheidung des Obcrlyndesgccicyls Jena , die folgen¬
dermaßen lautete : „Jeder Volksgenosse kann gegen ilngezogem
hcitcn und Rüpeleien von Kindern einschrciteu und diese in ent¬
sprechender Weise züchtigen." , .

München. 3. Januar . Die Direktion der Pinakotheken Hai
einen Brief erhalten , in dem der angebliche Bilderdieb gegen eine
Entschädigung von 400 Mark die gestohlenen Bilder zuruckzugeben
sich erbietet. Wer der Briesschreibcr ist, konnte noch nicht ermittelt

^ " Ŵeimar . Donnerstag atzend entstand hier im .Hoftheater wäh-

verrnischter.
Tauweller in Berlin.

Berlin,  3 . Januar . Durch das Tauwetter haben sich die
Verkebrsschwieriqkeiten in der Stadt noch vermehrt . Annähernd
vier Millionen Kubikmeter Schnee sind allein in Berlin zu besei-
tmcn Insgesamt sind von der städtischen Strahenremigungsver-
walwng 7l« 0 Mann auf den Straßen beschäftigst D,e vorhan¬
denen 66 Schneepslüge arbeiten ununterbrochen Tag und Rach st

In der Bernburgerstraße stürzte, als derOberleutnantt ®og \Büraerlteia Perionen begrüßte , eme »ns Rutschen gerarene
Schneemasse vom Dache herab und siel dem Oberleutnant auf,den
Kops Der Oberleutnant soll, wie das „Berliner Tageblatt meldet,
eine schwere Gehirnerschütterung davongetragen haben.

verunglückter MlitSr-Urlaubcrzug. X Tote.
Metz . 3. Januar . (Amtlich.) Heute nacht gegen 11 Uhr stieß

der Militärurlauberzug Nr . 44 bei der Ablenkung auf Gele,s Nr . 0
auf dem Bahnhof Woippy wegen Ueberholung durch den E' lzug
Nr . 112 auf einen Prellbock auf. Ls sind sieben Toke und 4 Schwer-
verletzte jeftgeflelll worden.

M e tz, 3. Januar . Nach privaten Mitteilungen ist der dem
Ausstoß des Zuges auf den Prellbock die Maschine entgleist und
der Packwagen in einen Personenwagen hineingesahrcn . Die Zay
der Toten wird privatim gleichfalls mit sieben angegeben d.e Zahl
der Schwerverletzten mit 12. Dazu kommen noch 12 Lcichtverleipe.
»mehrere Bahn - und Militärärzte waren sofort zur Stelle . Ach
wurde sofort ein Hilsszug nach der Unfallstelle entsandt, er den
Verwundeten sofort die erste Hülse leistete. Soweit bw letzt be-

' kannt sind die Verwundeten bereits alle in den Lazarette
gebracht. Die Soldaten gehören den in Metz garmsomerenden
Regimentern Nr . 76 und 144 an.

Metz , 3. Januar . Bei dem Militärzug -Unglück Ist vom P « '
imial niemand verletzt worden . Die Lokomotive hat sich bis zur
Ackienböhe in den Erdboden eingewühlt . Der hmter ihr düsend
Packwagen ist am Hinteren Teile zertrümmert . Ferner wurde d r
vordere Teil des hinter dem Packwagen lausenden Wagens dritter

Januar . Der bei Woippy verunglückte MMärur-
laübemua kam aus der Gegend von Barmen -Elberfeld. Er brachte
Urlaub -r der in Metz garuisonierenden Jnfanteriereglmenter Rr.
(-7 144 145 und 173 aus ihrer Heimat in die Garnison zuruck. Tie
^a !>! der Getöteten beträgt sieben. - Ihre Namen sind emstw-ilen^ l. Je einer Qebort bert 9leZllnenlern 67 ltnb 145

dem Jnanterie -Regiment 173. Sckfwerverletzt
Nnd davon lebensgefährlich, fünf Soldaten : Kramer von
v/lO Kompagnie des Infanterie -Regiments 14a, und von der
y Konivaaiste des 173. Infanterie -Regiments die Soldaten Meis,
Wedding, Ämitz und Körfer . Di- Getöteten sind m das Garmson-
la n̂rctt £ in Metz gebracht worden, wo sie aufgebahrt sind.
' J e 6 3 Januar . Nach einer bahnamtlichen Mitteilung (mb

«lütf ÄrtA Ki- n . R -mh- ,d , >m° P - - b
Kn? Neat 173, Wille und Saalhos vom Regiment 1^ : Lohmewr
S S, « vom Regiment 67. Ob der letztere tatsächlich der
Musketier ^Wttmcr t “ nach  dem Namen in seiner Montur an-
SmmnwSn  rVnnto» t noj nicht Lff “
Verunglückten vom Regiment 173 stammen sille aus Barmen , wo
dis übrigen Verunglückten behennatet sind, unterliegt noch der Feft-
stellilng-

Kassel. Der Wilderer Fuhrmann aus Lugenrode , der am
Weihnachtsabend den Förster Knoche im Kaufunger Walde er¬
schoß. wurde von einem Gendarmen im Walde bei Trubenhausen
cmqetroffen. Fuhrmann schoß auf den Beamten , der cmen Streif¬
schuß erlitt , woraus der Täter entkam. Donnerstag früh hat sich
Fuhrmann in Witzenhauftn gestellt. Die sehr große Kalte (15
Grad ) trieb ihn dazu, aus dem Waide herauszukommen . Er wurde
verhaftet . Wie er angibk, habe er den Förster in der Notwehr er¬
schossen.

Fragen zum wehrbeitragsgesch . . Ein Leser aus Barmen
schreibt der Köln. Ztg .. es herrsche große Meinungsverschiedenheit
darüber , ob auch die Kommune» den Ge ne rci, . pardon  ge¬
währen . Der 8 68 des Gesetzes, der den Generaipordon enthait.
fetzt Bundesstaat und Gemeinde ausdrücklich gleich und sagt, datz
Vermögen oder Einkommen, das bisher der Bcstenerung durch

einen Bundesstaat odereineGemeind  e entzogen worden ist,
bei nachträglicher Anzeige von Strafe und Nachzahlungen befreit
bleibt. Die Zweifel entstehen erst bei dein Besteuerungsrecht der
Kirchen,  das in dem Gesetz nicht berücksichtigt ist. Darüber ist
eine amtliche Erklärung wohl noch zu erwarten.

Vom Karrcnschieber zum Bergrak. In Bcid Sulza (Thüringen)
starb dieser Tage , 79jäHrig, ein in der Berawysenschast tzochange-
selfener Mann , der Salinen -Oberinspektor Bergrat Wunderwald.
Er hat seine Laufbahn lediglich seiner Zähigkeit und ferner Ou .vgic

1 zu verdanken. Als Sohn eines einfachen sachfiscycn Bergmannes
geboren, erschien es nur natürlich, daß er seine Lanfl , ahi. als
5ka l r e n schi c b e r in den Frciberger Bergwerken begann.
Junge benutzte aber scden freien Augenblick zur weiteren 2' usbil-
dmio, und es gelang ihm, als er noch nicht 20 Jahre alt maroden
Befähigungsnachweis für den Besuch der Bergakadeime i» 0, -»-
berg 'zu erlangen . Nach Vollendung seines Studiums ging er in
den Dienst des sächsischen Staates . Späterhin erhielt er den Auf¬
trag , die Bergwerke un 5>arz und die Stollengrube » isachjens
wissenschaftlich zu erforsche». Er hatte diese Aufgabe au,s ,org-
fältiaste erledigst Ein weithin bekanntes Werk uoer die Bergwerke
und Salinen Sachsens war das Produkt seiner Forschungen. Aus
Grund dieses Werkes wurde er vom Oberberghaupimakm, Grrfm
Veuft, nach Bad Sulza berufen. Hier ' st der Ve>1torbe>,e mehr
als 50 Jahre lang tätig gewesen. Die Salme von Bad Sulza hat
er ous die höchste Stufe gebracht.

Unnütze Beslechungsversuche. Im neuesten Arineevcrord
nungsblatt " finden wir , wie ähnlich schon oft, nachstehende trockene
Notiz - „Dem Vorstand des Militür -Neubauamts Köln II sind >n
einein Briefumschlag 150 Mark und dem Militar -Baiisekretar be.
dem Militär -Bauamt Straßburg i. E. 11 eine Kiste mit o0 Zigarrei,
und in einem Briefumschlag 40 Mark zugegangen. Die Betrage
und der Erlös aus dem Verlaus der Zigarren sind zur Versugung
der Heeresverwaltung gestellt worden, da über die (Linsender und
die Veranlassung der Sendungen nichts bekannt ist. Die Summen
sind den Ciimahmen des Reiches zugeführt worden . Es wäre
schön, wenn auch bei Kleinigkeiten alle Chargen bis zu den untersten
herab diesem einfachen Beispiel folgten, damit auch die Zigarren-
kiste„des Feldwebels und der Schinken des Unteroffiziers aus den
Witzblättern verschwinden können.

Berlin , lieber den Fortgang der Forschungen von Prosessor
Lummer zur Verflüssigung von Kohle un  d D >a m a n-
t e n erhalten wir folgende authentische Mitteilung : Das gesamte
Beobachtungsmateria ! wird in einer Broschüre publiziert , welche
in etwa acht Wochen erscheint. Diese Broschüre wird enthalten:
Di- Versuchsbedinguiigen: Analysen aller benutzten Kohiensorten,
Änalysen des Erstarrungsproduktes (reinstes Graphit ) ; Des um-
mnna des Schmelzpunktes in verschiedenenKohlen und remen Aia-
manten ; die Unabhängigkeit von Druck, von der Art des Gases
(Luft, Stickstoff. Kohlenhioxyd): verschiedene Momentausnahmen
der flüssiqen Kohlenoberfiäche und der Diamanten , welche deutlich
erkennen lassen, daß in der Flüssigkeitsschicht feste kubische Korpec-
chen in lebhafte» Bewegung sind. Die Breslauer Physiker veider
Hochschulen sind sich jetzt einig darin , daß sie es mit dem flüssigen
Zustand reinsten Kohlenstoffs zu tun haben. Gleichwohl mochre
Professor Lummer auch diesmal wieder wie in der ersten und bis¬
her einzioen Notiz betonen, daß die llcesuliate wenigstens voiiau-
iiq weder für die Technik, noch für die Industrie irge»üiveich>.
praktische Bedeutung beanspruchen können. Die Broschüre kommt
bei Biehweg u. Sohn in Braunschweig heraus.

Menelik, der neue Salomo . Der verstorbene Meneiik rühmte
sich, und seine Untertanen waren felsenfest davon überzeugt, daß er
ein Sproß des Königs Salomo sei. Die Art , wie er bisweilen in
schwierigen Fällen das Recht zu finden wußte, laßt ihn wenigstens
als aeistigen Nachfolger dieses Ahnherrn erscheinen. In Abessinien
herrscht das mosaische Gesetz des Auge um Auge; wer einen ande¬
ren verletzt oder getötet hat und feine Schuld nicht mit telirem
Gelds ablösen kann, muß den Blutpreis zahlen. Eines Tages
waren nun ! wie in der „Times " erzählt wird zwe, Männer damit
beschäftigst Pflaumen zu ernten ; der eine saß auf dem Baum und
schüttelte die Zweige, der andere las die Fruchte auf. Plötzlich
brach der Ast. auf dem der Mann oben sah; dieser stürzte aus seinen
Gesährten und brach ihm das Rückgrat. Während der schwer Ge¬
troffene seinen Verletzungen erlag, kam der andere mit eisugen
Wunden davon. Die Familie des Gelöteten forderte eme Gcld-
entschädigung von 500 Mark , und da der Schuldige keni Geld Hatte,
forderte sie sein Leben. Der Fall wurde vor Menel.k gebracht.
Gut ", sagte der Negus , nachdem er beide Parteien angehort hatte,

"Ihr habt das Recht, das Leben dieses Mannes zu fordern . Aber
das Gesetz stellt fest, daß der Mörder denselben Tod sterben muß
wie das Opfer. Also klettere einer von euch auf diesen Baum (und
damit wies Menelik auf einen riesigen Maulbeerbaum ,n der Nahe)
und Mze sich von den Zweigen auf den Ahuid 'ge., herab " Dazu
konnte sich indes keiner von den Verwandten des Getöteten enr-
schließen.

rend ^der 'ÄufWrung des" „Freischütz" in der Wolsschluchtszenêein
Kulissenbrand. Die iinke vordere Solfitte wuijtiui ||t:iumiiu >. -cMt«mH tDitrbe burd) einen Blitz¬
strahl entzündet und brannte lichterloh. Die Szene muhte abge¬
brochen werden und der Vorhang mußte fallen, .ine flammen
drangen unter dem Vorhang hervor . Einige erschreckte Zuschauer
wallten das Theater verlassen, wurden aber zurückgehalten. , Das
Feuer wurde bald gelöscht und die Vorstellimg konnte ohne Storung
zu Ende geführt werden. .

Berlin . In der Neujahrsnacht entleibte sich der 31)ahrige
Metzgergeselle Otto Schuster durch einen Schuß in den Kvps. Er
hinterließ einen Zettel , auf dem die Worte standen : „Lieber
Freund ! Weile nicht , sonst geh ts D i r w >e mir.
Schuster war nicht unbemittelt . Er spielte leidenschaftlich und ver¬
lor alles, was er verdiente. Zwei andere Männer begmgen m der
Reujabrsnacht Selbstmord wegen unheilbarer Leiden.

Rönne (Vornholm ). Ein neues russisches Seeminenboot , dao
in England gebaut worden war und sich auf der bahrt von
Middlesborouqh nach Libnn befand, strandete bet Aranger . Die
Besatzung bestand aus sechs Engländern uns einem russischen Offi¬
zier Sie ging an Bord eines Retiungsbootes , das kenterte. ier
russische Offizier und ein Maschinenmaat wurden gerettet, wahrend
der Kapitän und die übrigen vier Mann ertranken . Bier Leichen
wurden bereits an Land getrieben. . ’ . ,

Rlenlone. In einem Steinbruck) bei Noquebrune ereignete
sich eine Explosion. Mehrere Personen wurden verletzt, einige sind
tost ' _ _

Neueste Nachrichte«.
Köln,  3 . Januar . In Hasselo bei Köln erkrankte eine ganze

Arbeitersamilie unter schweren Nergistungserscheiiiiingen nach dem
Genuß selbst bereiteter Wurst . Der Vater und eine Tochter sind
bereits gestorben. Die übrigen Familienmitglieder liegen lebens-
gesührlich darnieder.

Pforzheim , 3. Januar . Beim Rodeln fuhren drei 17jährige
Goldschmiedegegen einen Laternenpfahl . Dem einen wurde der
Schädel zertrümmert , sodaß er kurz darauf verstarb, der zweite er¬
litt einen Schenkelbruch und der dritte kam unverletzt davon.

Sigmaringen , 3. Januar . Punkt 8 Uhr 55 Min . kam der
Kaiser in seinem Sonderzug aus Tuttlingen hier an.

Berlin,  3 . Januar . Die durch den Rücktritt von Exzellenz
Herz notwendig geivordene Neuwahl des Präsidenten der Handets-
kammer ist gestern vollzogen worden . Zum Präsidenten wurde der
bisherige erste Vizepräsident Generalkonsul Franz von Mendels¬
sohn, zum ersten Vizepräsidenten der bisherige zweite Vizepräsident
Louis RavenS und zum zweiten Vizepräsidenten Geheimrat
Kopetsky gewählt.

N e u b r a n d e n b u r g , 3. Januar . Der Führer eines Pe-
troleumswagens , der sich aus dem Wege nach Feldberg in Mecklen¬
burg befand, geriet in eineii Schneesturm und erfror . Auch eines
der Pferde fiel der Kälte zum Opfer. Die Geldtasche des Kutschers,
die etwa 600 Mark enthielt,ist verschwunden, so daß der Erfrorene
wahrscheinlichvon einem Unbekannten beraubt worden ist.

Bregenz,  3 . Januar . Gestern brannte der bekannte
Touristengasthof Haider auf dem Pfänder vollständig nieder.

Paris . 3. Januar . Der Erlaß über die Errichtung des 21.
Armeekorps bestimmt, daß dieses sein Hauptquartier >n Epernay
haben werde.

Rom. 3. Januar . Der Prinz Giovanni Borghese stürzte gestern,
als er sich auf einer Fuchsjagd befand, vom Pferde und zog sich
schwere Verletzungen zu. Wenn diese auch nicht direkt lebensge¬
fährlich sind, so dürfte der Prinz doch auf längere Zeit ans .Kran¬
kenlager gefesselt sein. ,

Paris , 3. Januar . Wie aus Le Mans gemeldet wird , kam es m
einem Restaurant von Le Mans zu einem Zwischenfall zwischen
Deutschen und Franzosen . Etwa 10 deutsche Arbeiter saßen Bet
einer Feier , als einer von ihnen, während en, patriotisches Lied
aesunqeii wurde, zu pseifen begann . Als die Marseillaise gespielt
wurde, standen die Deutschen von ihren Platzen nicht auf. <pte
wurden darauf von den Franzosen wörtlich und tätlich beleidig..
Eine allgemeine Rauferei entstand, sodaß schließlich die Polizei e -
schreiten mußte. Die Deutschen mußten schließlich unter polize -
licher Bedeckung nach Hause begleitet werden. Mehrere Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen. _ _ __ _

Leitung Guido Zeidler . Beraickwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Llnzeigenteil Hemr. Luchst für
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotat ons-
druck und Verlag der 5yofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Buntes Allerlei.
Göppingen . Donnerstag nacht wurde in Salach der Schutz-

mann Oeltuch von drei Italienern erstochen. Die Tater konnten
bis jetzt noch nicht gefaßt werden.

Stuttgart . Vaurnt Professor Pickersglll, Lehrer für Maschinen¬
bau und Elektrotechnik an der königlichen Baugewerksschnle >n
Stuttgart wird seit Weihnachten vermißt . Die Angehörigen des
Vermißten , der im 48. Lebensjahre steht, haben jur desjeck Auf¬
findung eine Belohnung ausgesetzt.

Nürnberg . Dieser Tage wird hier das mit einem Kostenauf¬
wand von 1 600 000 Mark erbaute städtische Volksbad eröffnet. Es
enthält zwei Schwimmhallen für Männer , ein Frauenschwimmvad,
ein römisch -irisches Bad , 62 Wannenbäder , ferner Brausen und
Fußwaschbecken in großer Zahl und — nicht zu vergessen — ein

^ "" klocheiii. Der Gasthof „Zum Kaiser" ist abgebrannt Der Be¬
sitzer wurde wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet.

J Neuwied . In der Neujahrsnacht verunglückte hier nach Aus¬
übung seines Dienstes auf einem hier vor Anker liegenden Schiffe
der Zcllbeamte Hansen aus Köln. Er stürzte von dem glatien
Berdcck ins Wasser und ertrank . Seine Leiche wurde Hreitag

mm ^ i q b . einem  Wirtshausstreit in Werden wurden
Donnerstag nacht zwei Belgier durch Messerstiche erheblich verletzt.
Als dis beiden Verletzten in ihre Wohnung am Wcrdenerfelde ge¬
bracht wurden , entsetzte sich die nn selben Hause wohnende Witwe
Baumeister so sehr, daß sie vor Schreck starb.

T©dU»s -Airazeiae«
Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬

durch die schmerzliche Nachricht , daß unser lnmgsi-
Keliebtea Söhnchen , Brüderchen und hnkelehen

Lorenz
lin Alter vonnach langem schwerem Leiden,

4-7, Jahren , gestern verstorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Bernhard Schmitt.

Di « Beerdigung findet morgen Sonntag nach
,ipm Nm)• hmitracsir,dtesdienst statt.

Versteigerung.
Montan , den r>. Januar ds . I « „achmittaaS 3 Ubr, vcr>

Reinere ich In Hechbeim am Main auf richierliche Anordmina
steigere ^ Ncitpferd (brauner Wallach ).

Sammelplatz für Krustiebbaber Restauration „Zum Weiber-
garten ". Hardt . GerichtSvotlzicber In Hockbri'N a M

Voranzeige.
Das Fetdcmt des Wlnz-rs Ka'nar Wcilbächcr wird MN die

Dauer von » fahren vervackm-l. Der Tag wird iwb  aber be
kanni aen. bcn Die GruvdüUcke werden auch naö der Havv »er.
geben. Näheres isiM cvfrnncn"ei 'H

Kajpac Weiibächer, Sponhelmstr. 4.
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Nr . 2 . Gamstaa . den 3 . Jnauar 1314 . 8 . Jaürg.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt tzochhri« as Main.

Bekanntmachung.
Aus die polizeilichen Bestimmungen , wegen Bestrcuung der

Straßen bei Glatteis , wird aufmerksam gemacht mck dem Be¬
merken, daß Unterlassung der Anordnung bestraft wird . Wecker
werden die Pflichtigen auf die Folge der Unterlassung bezugl. ihrer
Haftpflicht hingewiesen.

Hochheim a. W., den 3. Januar 1914.
Der Bürgermeister : A r z b ä ck) c r.

Bekanntmachung.
Die Immobilien des Herrn Peter Paul Lauer hier solle» am

Mittwoch, den 7. Januar l. Js „ vormittags 10%  Uhr
wegen der eingelegten Nachgebote nochinals im Rcckhause zum Ver¬
kaufe ausgeboten werden. Dabei wird mit dem Zuschläge die Ge-
nehmigung endgültig erteilt oder versagt.

Hoch heim a. M ., den 2. Januar 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Pflicht-Feuerwehr.
Diejenigen Angehörigen der Pslichtfeuerwehr, die in 1883 ge¬

boren sind, werden aufgefordert , ihre Armbinden b,s zum 10. Ja¬
nuar 1914 an den Oberbrandmeister Basting hier abzuliesern. Mit
dieser Ablieferung sind sie von der Pslichtseuerwehr entbunden.

Hochheim a. M -, den 31. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Gesunden:
1 Sack Korn,

Der Eigentümer wird ersucht, innerhalb 6 Wochen seine Recht-
geltend zu machen.

Hochheim a. M ., den 29. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Wasserleitungsschäden werden die Haus¬

besitzer erinnert , daß bei eintretender Kälte die Wasserleitung av-
zustellen ist und die Röhren ganz wasserfrei sein müssen.

Hochheim a. M ., den 19. Dezember 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Betrifft : Abgabe von Obst-Edelreisern.
Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem JAre Obst-

Edelreiser kostenlos an Landwirte und Obstzuchter zur Verteilung

^ °Ml "gende Sorten sind für die hiesigen Verhältnisse besonders
empfehlenswert : ..

1.  Apfel.
Weißer Klarapfel , Graue Herbstrenette, Gelber Erdapfel . Ja¬

kob Lebet, Landsberger Renette, Baumanns Renekst, Kanada Re¬
nette, Schöner von Boskop. Schasnase, Boikenapfel.

2. Birne ».
Williams Ehristbirne . Bestebirne, Gellcrts Butterbirne . Gute

Lulle von Avranches. Bosc 's Flaschenbirne, Diels Butterbirne.
Pastorenbirne . Präsident Drouard , Großer Katzenkopf.

3. Kirschen.
Koburger Maikirsche, Fromms tzcrzkicsche. hedelsinger Riesen-

knorpeltirsche , Speckkirsche, /Napoleonskicjche, Grosze schwarze
Leberkirsche, Große lange Lotkirjche.

4. I w e t s che n.
Bühier Frühzwelsche, Rivers Frühpslaume , Mirabelle von

Nancy , Königin Biktoriapslaume. Große grüne Reinekiaude.
NM morn »* .

ersuche ich die Magistrate und die Gemeindevorstcmde, zu enrnttem,
welche Sorten und Stückzahl Edelreiser in den einzelnen Gemein¬
den gewünscht werden. Der Bedarf ist mir in einer Zusammen¬
stellung unter Angabe der Namen der Besteller bis spätestens zum
31. Januar k. I . anzuzeigen Später eingehende Bestellungen
können nur erledigt werden, soweit Vorrat vorhanden ist. Em
Reis zählt 10 Augen, sodah es für 3 Pjropfer genügt, wonach die
Anzahl der zu bestellenden Reiser zu bemessen ist.

Der Versand der Edelreiser erfolgt je nach Witterung Ende
Februar oder Anfangs März.

Fehlanzeige ist nicht ersorderlich.
Wiesbaden , den 17. Dezember 1913.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
J .-Nr . II . 9049. v o n H e i m b u r g.

Wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, daß Anmel¬
dungen aus Bezug von Edelreiser sofort im Rathause wahrend
der Vormittagsdienststunden zu machen sind.

Hockheim a. M ., de» 27. Dezember 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft: Ausstellung der Stammrollen pro 1914.
Die Stammrollen pro 1914, in welche auf Grund der in ihren

Händen befindlichen Geburtslisten rc. ^ , . „ ,
; 1 Mg lm Jahre 1894 innerhalb des Gemeindebezrrks geborenen

Militärpflichtigen, sofern sie nicht bereits verstorben sind,
2. alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgangs 1892, 1893

und 1894, welche sich in der Zeit vom 2, Januar bis zum
15. Januar 1914 oder noch nachträglich anmelden, sowie

3. solche Militärpflichtige derselben Jahrgänge , welche durch
amtliche Nachforschungenetwa sonst noch als zur Anmeldung
verpflichtet, ermittelt werden,

Aufnahme zu finden haben, sind nach den Borschriften des 8 46 der
Wehr-Ordnung aufzustellen. Militärpslichtige der früheren Jahr¬
gänge, welche sich anmelden oder ermittelt werden und noch Nia)t m
den^Stammrollen ausgesührt sind, werden in der Stammrolle
ihrer Altersklasse  nachgetragen . (Hierüber ist mir m
jedem einzelnen Falle noch besonders Anzeige zu machen.)

Ueber den Verbleib verzogener und das Ableben anderwärts
verstorbener Militärpflichtigen sind sosort amtliche Be chelmgungen
einzuziehen uiid den Stammrollen als Belege beizufugen wöbe»
jedoch unter Hinweis auf meine Verfügung vom 5. Februar 1894.
Krsbl. Nr 34 Pos. 81, bemerkt wird, daß die Bürgermeister mir
besum mit den ihnen gleichstehendenBehörden anderer kreise
des dies, Aeq.-Vezirks in Korrespondenz zu treten , es stdoch für
dieselben unstatthaft ist. sich mit höher stehenden Behörden, wie z. V.
mik ZivilvorsiKenden von Ersalz-Sommisiionen in direkten Verkehr
zu sehen. Erscheint es notwendig, eine derartige Behörde um Aus¬
kunft zu bitten, so ist die bezügliche Requisition du r ch m t ch zu ver¬
anlassen.

Von Militärpflichtigen, welche nicht in der Gemeinde geboren
sind, müssen, sofern sie sich den Ersatzbehördcn noch nicht gestellt

haben und daher noch nicht im Besitze eines Losungsscheines sich' be¬
finden, Geburtsscheine, aus welchen insbesondere auch der Geburls-
ork des Vetrefsendendeutlich ersichtlich sein muh. emgefordert und
als Belege der Stammrolle vorgelegt werden.

1 Die Rekrutierungsstammrollen werden jahrgangswege an-
' gelegt, sodah für alle Militärpslichtigen, welche innerhalb

eines Kalenderjahres geboren sind, eine besondere Stamm¬
rolle besteht. , ,

2. Die Militärpflichtigen werden in genau alphabetischer
Reihenfolge in die Rekrutierungsstammrollen ihres Jahr¬
ganges eingetragen , und sind die Familiennamen
mit lateinischer, die Vornamen mik deutscher Schrift und
zwar die Letzteren untereinander zu schreiben, wobei der
Rufname zu unterstreichen ist. Die Schrift muh deutlich
und sorgfältig gehalten sein und dürfen Zrrungen nicht durch
Radierungen, sondern mittelst Durchslrichs verbessert werden.

3 Bei Anlegung der Stammrolle ist unter dem Namen sedes
’ Buchstabens genügender Raum zu Nachtragungen frei zu

4. Dst "Militärpflichtigen mit gleichen Anfangsbuchstaben wer¬
den unter sich wieder alphabetisch geordnet
und numeriert . . .

5. Uneheliche Söhne  werden nach dem Rainen der
M u t t e r genannt . m . .. .

6 Bei der ersten Aufstellung werden nur die Rubriken 1—10
ausqcfüllt , sofern dies mit unzweifelhafter Slcheryeit ge¬
schehen kann, zweifelhafte Angaben sind, sofern sich dieselben
nicht sofort erklären lassen, mit Bleistift einzutragen . Die
Spalte 10 wird mit ja (mit Tinte) oder nein (mit Bleistift)
ausgefüllt und das Dalum der erfolgten Anmeldung hinzu-

Wettcr ' stt bei Aufstellung der Stammrollen noch solgendes zu

^°^ ^ Bei sämtlichen Militärpslichtigen, die mit Pferden umzu¬
gehen verstehen, ist in Spalte 8 der Rekrutterungsstamm-
rolle der Eintrag „pserdekundig" zu machen, .

2 Ist ein Militärpflichtiger von Gewerbe „Hufschmied, so ist
dies ebenfalls in der obengenannten Spalte besonders anzu¬
geben, ist derselbe Schlosser, so ist ersichtlich zu machen, ob
Vau- oder Maschinen-Schlosser. . . ,.

3. Ist der Vater (bezw . di - Eltern ) eines Mili¬
tärpflichtigen  v e r st o r b e n,  so ist in Spalte 6 unter
a der Stammrolle zu vermerken, wer der Vormund ist und
wo derselbe wohnt. .

4 In der Spalte „Bemerkungen" sind sämtliche gerichtlichen
Bestrafungen einzulragen, welche der betr. Militärpslichtige
sowohl vor der Aufnahme in die Stammrolle oder noch
Aufnahme in dieselbe erlitten hat, unter Angabe des Datums
des Urteils, sowie des Gerichts, welches dasselbe ausge-

5. H?nsicht"ich der Angaben, welche nicht ohne zweifellose
Sicherheit gemacht werden können, — infolge dessen bei der
Aufstellung die betreffenden Spalten vorerst freigela>sen wer¬
den müssen — wollen Sie unverzüglich die erforderlichen
Ermittelungen anstelle», damit bis zur Einsendung der
Stammrollen an mich sämtliche Spalten dersel¬
ben von  1 —10 vollständig richtig ausgesüttt

6. Etwaige fehlende oder unvollständige Einträge der Spalten
1 _io in den Stammrollen pro 1912 und 1913 sind eben¬
falls nachträglich auf Grund schleunigst anzustellender Er¬
hebungen zu ergänzen.

7. Die Belege zu den Stammrollen muhen der Reihenfolge der
Militärpflichtigen nach geordnet, numeriert und geheftet
werden.

Die Stammrollen sind mir spätestens zum 5. Februar 1914 ein¬
zureichen.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1913.
Der Zivilvorsitzrnde der Ersatz-Kommission des Landkreises

Wiesbaden.
I -Nr . I . M.. von Heimburg.

7 Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorge«
fchriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen so lange alljähr-
lich zu wiederholen, vis eine endgültige Entscheidung über die
Dienstverpslichtung durch die Ersatzbehörden erfolgt ist (8 28, ).

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist der
im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Losungsschein (8 67) vor.

"̂ ^ Außerdem sind etwa eingctretene Veränderungen (in betreff
des Wohnungssitzes, des Gewerbes, des Standes usw.) dabei
anzuzeigen. _ „ _ .

8. Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind
nur diejenigen Militärpslichtigen befreit, welche für einen de-
stimmten Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hier-
von entbunden oder über das lausende Jahr hinaus zurückze»
stellt werden (829 s). _ „ ,

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Miiitärpstichtjahre ihren dauernden Aufent-
halt oder Wohnsitz verlegen, haben dieses behufs Berichtigung
der Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Per¬
son, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch
nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche da-
selbst die Stammrolle führt, spätestens innerhalb dreier
Tagezu  melden (8 4?,s).

10. Versäumung öer Meldefristen (Zisfer 1, 7 und 9) entbindet
nicht von der Meldepflicht.

11 Wer die vvrgeschriebenenMeldungen zur Stammrolle oder zur
Berichtigung derselben unterläßt , ist mit Geldstrase bis zu
dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen.

Ist diese Versäumnis durch Umstände herbcigeführt, deren
Beseitigung nicht in dem Willen des Meldepslichtigen lag, so
tritt keine Strafe ein (g 26,s). (R. M. G. 8 33.)
Wiesbaden , den 12. Dezember 1913.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission des LandkreisesWiesbaden.

J .-Nr . I . Ick. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 27. Dezember 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung vom 18. Dezember

1913 beschlossen, bezüglich des Beginnes der Schonzeit für Birk-,
Hasel- und Fasanenhennen und der Einschränkung oder Aufhebung
der Schonzeit für Dachse und wilde Enten es für das Jahr 1914
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden , den 18. Dezember 1913.
Der Bezirksausschuß. Linz.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 20. Dezember 1913.

J .-Nr . I . 6906.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hcckheim a. M .. den 27. Dezeinbcr 1913.

Die Polizetverwaltung . A r z b ü che r.

Bekanntmachung
Die Anmeldung zur Mililar -Skammrolle betr.

Unter Bezugnahme auf den die Meldepflicht der Militärpflich.
tiqen betreffenden 8 25 der Wehrordnung ersuche ich die Polizeiver-
waltunqen zu Biebrich und Hochheim und die Herren Bürgermeister
d»s Kreises, die Bestimmungen desselben, welche nachstehend abge¬
druckt sind, wiederhott auf ortsübliche Weife z u r a l l g e -
neu Kenntnis zu bringen  und auf die strenge Befolgung
der darin aeaebenen Vorschriften durch die dazu Verpslichteten ruN
Nachdruck zu halten und etwa vorkommende Uebertrctungen »m
Wege der vorläufigen Straffestsetzung zu ahnden.

Der ß 25 der Wehrordn ung lautet:
1 Nach Beginn der Militärpslicht(8 22,-) haben die Wehrpflich-

tiaen die Pflicht, sich zur Aufnahme in die Rekrutierungs-
stammrvlle (8 3,-) anzumelüen (Meldepjlicht). *) (91 . M. G.
8 31.)

Diese Meldung muß in der Zeit vom 2. Januar bis zum
15. Januar erfolgen. **)

2.  Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,
an welchen, der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt
hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a) für militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirtschafts,

beamte. Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge,
Fabrikarbeiter und andere in einem ähnlichen Verhältnis
stehende Militärpflichtige der Ort, in welchem sie m der
Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen; Fabrikarbeiter usw.,
welche außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt sind, werden
als am Wohnorte — nicht am Beschäftigungsorte — melde-
pflichtig behandelt: ^ ,

b) für militärpslichtige Studierende . Schüler und Zöglinge on-
stiger Lehranstalten der Ort, an welchem sich die Lehranstalt
befindet, die der Genannten angehören, sosern dieselben
auch cm diesem Orte wohnen. c m r

3. Hat der Militärpslichtige keinen dauernden Aufenthalt, so mel-
det er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes (W. G. 8 1i.
E . v. 6. 5. 89. Art . II . 812 .) .

4 Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle , und wenn der Geburtsort im
Auslande liegt, in dem jenigen Orte, in welchem die Ettern
oder Familienoberhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten. (G. v.

5 Bei' ^Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeug,
nis ***) vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am GeourtS'

6 Stti ^ Militärpstichtige von dem Orte, an welchem sie sich nach
Ziffer 2 oder 3 zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig ab-
che end (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen, aus « ee
befindliche Secleule usw.), so haben ihre Eltern , Vormünder,
Lehr-, Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie inner-
halb des in Ziffer 1 genannten Zeitraumes zur Stammrolle

" "^Dieselbe Verpflichtung ist, soweit dies gesetzlich zulässig, den
Vorstehern staatlicher oder unter staatlicher Aufsicht stehender
Straf -/ Besterungs - und Heilanstalten rn betreff der daselbst
untcrgebrachten Militärpflichtigen aufzuerlegen.

*) Militärpflichtige, welche im Besitz des Berechtigungsscheines
zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Besähigungsnachweises
zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in das m.litarpf ttchnge
Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen (893, -)
und sind alsdann von der Anmeldung zur Rekrutierungsstam .nrolle
entbunden.

**) Im übrigen stehe 8 77,.. ,k» !M
***) Diese Seburtszeugnisse sind kostenfrei zu erteilen. (R.M.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 27. Dezember 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Nach der Dienstanweisung für die Beamten der Versiche¬
rungs - Kontrollstellen dgr Landesversicherungsanstalt HeMn-
Nassau ist ein Tag der Woche sestzusetzen, an dem der Beamte
ohne vorherige Anfrage von 8—1 Uhr vorm, und 4—6 Uhr nach¬
mittags in seinem Geschäftszimmer anzutreffen ist.

Nach den bisherigen Erfahrungen hat sich für die Kontroll¬
stelle Rüdesheim — Marktstraße 27 — der Sonnabend als am
geeignetsten erwiesen und ist vom Vorstand der Versicherungs¬
anstalt als Sprechtag festgesetzt worden.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1913.
Königliches Verstcherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
J .-Nr . I . V . A. 1890. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 1. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Die Vorschriften über die Sonntagsruhe in den gewerblichen
Betrieben werden noch vielfach übertreten . Einzelne Uebertre-
tungen, wie z. B. das Ausfahren von Bier an den Somitagnach-
mittagen , erfolgen ganz öffentlich.

Ich weife daher auf die Bestimmungen des § 105a bis e der
Gewerbeordnung und der Bekamilmachung vom 25. März 1895
— Amtsblatt Seite 106—108, 15. April 1895 — Amtsblatt Seite
137—138 und vom 10. Juli 1896 — Amtsblatt Seite 249 sowie
der Polizei -Verordnung voin 12. März 1913 — Amtsblatt Seite
115—117 hin und mache zugleich darauf aufmerksam, daß die
Bestimmungen auch auf Handwerksbetriebe Anwendung finden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen müssen in
Zukunft unnachsichtiich bestraft werden.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat

von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 1. Januar 1914.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Den einjährig-freiwilligen Dienst betreffend.

Es kommt häufig vor, daß die auf die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst reslektierenden Militärpflichtigen ihre
dazu nötigen Anträge zu spät einreichen und dadurch der Berech¬
tigung verlustig gehen. Zur Vermeidung derartiger Vcrsäuin-
nisse werden hiermit die bezüglichen Bestimmungen der Wehr¬
ordnung zur össentlichen Kenntnis gebracht.

8 89. 1. Die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
darf im Allgemeinen nicht vor vollendetem 17. Lebensjahr nach-
gejncht werden.

Die frühere Nachsuchung darf , sofern cs sich nur um einen
kurzen Zeitraum handelt, ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde
III . Instanz zugelassen werden, doch hat in solchem Falle die Aus¬
händigung des Berechtigungsscheines nicht vor vollendetein 17. Le¬
bensjahre zu erfolgen.

Der Nachweis der Berechtigung bezw. die B -ibrmzung der
für die Erteilung des Berechtigungsscheines erforderlichen Unter¬
lagen hat bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 1. April des
ersten Militärpslichtjahrcs bei der Prüfungs -Ko>nmission zu er¬
folgen.

Bei Nichtinnehaltung dieses Zeitpunktes darf der Berech¬
tigungsschein ausnahmsweise mit  Genehmigung der Er,atzbehorde
III . Instanz erteilt werden. . v m „ c , ....

2. Die Berechtigung wird bei derienigen Prüfungskommission
für Einjährig -Freiwillige nachgesucht, in deren Bezirk der Be¬
treffende gestellungspflichtig fein würde.

3 Wer die Berechtigung nachsuchen will, hat sich spätestens
bis zum 1. Februar des ersten Mititärpstichtjahres bei der unter
Ziffer 2 bezeichnest» Prüfungs -Kommission schriftlich zu melde».

4, Der Meldung sind beizufügen: a) ein Geburtszeugnis , b)
eine Erklärung des Vaters oder Vormunds über die Bereitwillig¬
keit, den Freiwilligen während einer einjährigen aktiven Dienst¬
zeit zu bekleiden, auszurüsten , sowie die Kosten für Wohnung und
Unterhalt zu übernehmen . Die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich
zu bescheinigen, c) ein Unbescholtenheitszeugnis, das für Zöglinge
von höheren Schulen, Gymnasien, Real -Gymnasien, Ober-Real-S)ulen,Progymnasien,Realschulen,Real-Progymnasien, höherenürgerschulen und den übrigen militärbcrechiigstn Lehranstalten
durck) den Direktor der Lehranstalt , für alle übrigen jungen Leute
durch die Potizeiobrigkeit oder ihre Vorgesetzte Dienstbehörde aus-
zustellen ist, ck) die Schülerzeugnisse, durch welche die wissenschaft¬
liche Befähigung nachgewiesen werden kann; oder es ist in oer Äel,



düng das Gesuch um Zulassung zur Prüsung auszusprechen . Sämt¬
liche Papiere sind im Original einzureichen.

8 91 . 8. Alljährlich finden zwei Prüfungen statt , die eine >m
Frühjahr , die andere im Herbst . Das Gesuch um Zulassung zur
Prüfung muß für die Frühjahisprüfung spülestens bis zum 1. Fe¬
bruar , für die Herbstprüfung spätestens bis zum 1. August ange-

dracht merdem ^ „ tritl in das militärpflichtige Alter haben sich
die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten , sofern ste nicht
bereits vorher zuin aktiven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen
Militärpflichtigen , die nach 8 89, 3 die Berechtigung zum e.niahrig-
freiwilligen Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht ha¬
ben . bei der E r s a tzkommission ihres Gestellungsortes unter Vor¬
legung ihres Berechtigungsscheines zu melden und ihre Zurück¬
stellung von der Aushebung zu beantragen . n

4. Versäumnis der unter scher 5 festgesetzten Meldung hak
eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und Konlroll-

" ^ ^ Wer den ^Zettraum der ihm gewährten Zurückstellung ver¬
streichen läßt , ohne sich zum Dienstantritt zu melden oder nach An¬
nahme zum Dienst sich rechtzeitig zum Dienste,ntritt zu stellen,
verliert die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst . Letz-
tere darf nur ausnahmsweise durch die Ersatzbehorde [ 11. Instanz
wieder verliehen werden.

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1913 . 0 . .
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . .A . _ von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Hochhcim a . M -, den 1. Januar 1914.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar 1914 wird mit dem Inkrafttreten des

zweiten Buches der Neichsversicherungsordnung betreftend die
Krankenversicherung der Kreis der Versicherten wesentlich erwe,-
iert ; zugleich tritt auch eine völlig neue Organisation der Kranken¬
kassen ins Leben . Um die beteiligten Kre .se vor Nachtesten aus
Unkenntnis der neuen Sachlage zu bewahren , werden nachstehend
die unter den Krankenkassen im Landkreise Wiesbaden emtreten-
den Aenderungen , sowie die hauptsächlichsten Bestimmungen uoe.
die Mitgliedschaft und das Melüemesen bei den neuen Kassen be¬
kannt gegeben:

Vom 1. Januar 1914 ab bestehen im Landkreise Wiesbaden
folgende Krankenkassen:

1) Allgemeine Ortskrankenkasse I in Schierstein a . Rh . für den
Bezirk der Gemeinden Dotzheim , Fraucnstein , Georgen¬
born und Schierstcin a . Nh . mit dem Haup kajsenlokale m
Schierstein a . Rh ., Rheinstraße , und einer Zahl - und Melde¬
stelle in Dotzheim , Rheinstraße.

2) Allgemeine Ortskrankenkasse II in Bierstadt sur den Be¬
zirk der Gemeinden Auringen , B .erstadt , Erbenheim . Heh-
lochl Kloppenheim » Naurod , Rainbach und Sonnenberg
mit dem Kassenlokale in Bierstadt . Taunusstraße . .

3) Allgemeine Ortskrankenkasse Hochheim a . M . in Hochherm
a . M . für den Bezirk der Gemeinden Breckenheim , Delken¬
heim , Diedenbergen , Eddersheim , Flörsheim , Hochheim a.
M .. Igstadt . Massenheim , Medenbach , Nordenstadt , Wallau,
Weilbach , Wicker und Wildsachsen mit dem Hauptkastcn-
lokale in Hochheim a . M ., Weiherstrahe 5, und einer Zahl-
nnd Meldestelle in Flörsheim a . M ., Untermainstraße 25,

4) 'ÄeckZebskrankenkassA der Maschinenfabrik Wiesbaden zu

5) BeUiebskrankenkasse der Aktien -Gesellschast vorm . Bürgest
u . Co . in Hochheim a . M.

Am 31. ds . Mts . werden im hiesigen Kreise geschlossen:
1s Die seitherigen Ortskrankcnkassen zu Bierstadt , Erbenhenn,

Dotzheim , Rambach . Schierstein und Sonnenberg^
2) Die Gemeindekrankenversicherungen zu Auringen , üraucn-

stein , Georgenborn , Kloppenheim und Naurod . ,
3) Die Fabrikkrankenkasse der Aktiengesellschaft „Rhemgoid

Söhnlein u. Co . in Schierstein . , . m 0 . , ,
Die seitherige gemeinsame Ortskrankenkasse Nr . 8 m

heim a . M . ist in eine Allgerneine Ortkrankenkaste umgewanüeU
inorden . .

Zur Mitglicdschast bei der zuständigen allgemeinen Ortskran,
kenkasse sind krast Gesetzes verpflichtet:

1. Arbeiter , Gehilfen , Gesellen , Lehrlinge , Dienstboten.
2. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in

ähnlich gehobener Stellung , sämtlich , wenn diese Beschaf-
tiauna ihren Haupiberus bildet , . t

3 . Handlungsgehilfen und -Lehrlinge , Gehilsen und Lehrlinge

4. Bichnen - und Orchestermitglieder ohne Rücksicht aus den
Kunstwert der Leistungen,

5 . Lehrer und Erzieher , _ . , .
6 . die Schifssbesatzung deutscher Seesahrzeuge , soweit sie

weder unter die 88 59 bis 62 der Seemannsordnung
(Reichs -Gefetzbl . 1902 S . 175 und 1904 S . 167). noch
unter die 88 553 bis 5531 > des Handelsgesetzbuches fallt,
sowie die Besatzung von Fahrzeugen der Binnenschisfahrt.

7 die im Wandergewerbe Beschäftigten , sofern eine Polizei¬
behörde des Kassenbezirks für die Entgegennahme eines
Antrages auf Erteilung des Wandergewerbescheines zu-

8. Hausgewerbetreibende , die im Kast' enbezirk ihre eigene Be-
triebsstätte haben , sowie ihre hausgewerblich Beschasligten.

Voraussetzung der Mitgliedschaft ist für die unter Nr . 1 bis 6
Bezeichncien , daß sie in dem Kassenbezirke ihren Beschaftigungsort
oder soweit sie unständig beschäftigt sind , ihren Wohnort haben
und ' gegen Entgelt d. s. neben Gehglt oder Lohn auch Gewinnan¬
teile, ' Sach - oder andere Bezüge beschäftigt werden , sur d>e unter
Nr . 2 bis 5 Bezeichnet «» sowie für « chrsser außerdem , daß nicht
ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst ^ zweckausenfunshundert
Mark an Entgelt übersteigt . Lehrlinge aller Art gehören der
Kasse auch dann an , wenn sie nicht gegen Entgelt beschäftigt

" ^ Emer Allgemeinen Ortskrankenkasse gehören nicht ^ an Ver-
stcherungspslichtige , die m eine knappschasttiche oder in eine Lejon.
berc Orts - oder eine Betriebs - oder Jnnungskrankenkasse ge

^Für Versicherungspslichtige . die Mitglieder - m °r Ersatzkasse
sind, ruben auf ihren rechtzeitig gestellten Antrag (K SIS , 520 de
Neichsversicherungsordnung ) die eigenen Rechte und Pflichtm l
Mitglieder der Ortskrankenkasse . Sie haben keinen Anspruch a l
die Leistungen der Kasse und zahlen keine Beitragsteile . Ihre Ar.
beitaeber baden nur den eigenen Beitragsteil an die Kaste emzu-
zahlen Erhöht sich für das Mitglied einer Erslltzkasse das Kran-
kengcld das ihm bei der Allgemeinen Ortskrankenkaße zustehen
würde ' sodnh das Krankengeld feiner Mstgliederkasje bei der Er-
iaklast ' o den , 8 507 Abs . 1 der Reichsversicherungsordnung nicht

Schlusse ^ de? K? lendervierteljahre ^ ? iindch ^ s "aber für Mki

r-i
Äu -mabme der Slärtner sowie vortibergehend in der Land - oder
Forstwirtschaft beschäftigten gewerblichen Arbeiter.

Versicherungsfrei sind nach näherer Bestimmung des Bundes«
-als Personen , die nur mit vorübergehenden Dienstleistungen be>

^ ^ Der ^Versicherungspslicht bei einer Allgemeinen Ortskranke « ,
falle unterliegen auch nicht die Mitglieder einer eingeschriebenen
.Hilfskasse, solange diese nicht ausgelöst oder in eine Zuschußkass

^Versichemngsfrei sind auch die in Betrieben oder im Dienste
des Reichs , eines Bundesstaats , eines Gemeindeverbandes , einer
Gemeinde oder eines Verstchernngstragers Beschäftigten , wenn
ibnen aeaen ihren Arbeitgeber ein Anspruch mindestens entweder
mi Krankenhilfe in Höhe und Dauer der Regelleistungen der Kasse
oder für »sie gleiche Zeit auf Gehalt . Ruhegeld Wartegeld oder
ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage des Krankengeldes
gewährleistet ist.

Das gleiche gilt für Lehrer und Erzieher an öffentlichenS«hu-
len oder Anstalten sowie die >m 8 172 der Reichsversicherungsord-

im Di . »,, - » du » »Il -nchchu - - u,
bände oder ösfcntlicher Körperschasten Veschastigten werden , aus
Antrag des Arbeitgebers durch die oberste Berwaltungsbehiorde
von der Versicherungspslicht befreit , wenn ihnen gegen ihren Ar --
beitaeber einer der bezeichneten Ansprüche gewährleistet ist oder
sie lediglich sur ihren Berns ausgebildet werden . Unter den gle,-
chen Voraussetzungen kann die oberste Verwaltungsbehörde - auf
Antrag des Arbeitgebers bestimmen , wie weit auch die >n Belrlo-
ben oder im Dienste nichtössentlicher Körperschaften oder als
Lehrer und Erzieher an nichtöffentlichen Schulen oder Anstalten

»» ' du wn, — I b. lrc » ,
wer auf die Dauer nur zu einem geringen Teste arbeitsfähig ist,
so lange der vorläufig unterstützungspslichtige Armenverband ein¬
verstanden ist.

Auf Antrag des Arbeitgebers werden von der Vcrsicherungs.

pflickst befreist ^ ^ ^ ^ [nnße f.f Betrieb ihrer Ettern

2 Personen ! di? 'bei Arbeitslosigkeit in Arbeiterkolonien oder
ähnlichen Wohltätigkeitsanftalten vorübergehend beschäftigt

Ueber ^ den Antrag aus Befreiung entscheidet der Kassenvor¬
stand . Die Befreiung wirkt vom Eingang des Antrags an . W ' rd
der Antrag abgclehnt , jo entscheidet aus Beschwerde das Berftche-
runqsamt endgültig . . ^

Auf Antrag des Arbeitgebers wird von den m der Land-
oder Forstwirtschaft Beschäftigten und den Dienstboten von der
Bersicherungspflicht befreit , wer an diesen bei Erkrankung Rechts¬
anspruch aus eine Unterstützung hat , die den Leistungen der Kasse
gleichwertig ist. Voraussetzung ist jedoch, daß

1. der Llrbeitgeber die volle Unterstützung aus eigenen Mit«
teln deckt,

2. feine Leistungsfähigkeit sicher ist, .
3 er den Antrag für seine sämtlichen m der Land - ode . Forst-

Wirtschaft Beichäftigten stellt , soweit ste durch Vertrag zur
regelmäßigen Arbeit sür mindestens zwei Wochen vcr°

Ueber ^den Antrag aus Befreiung entscheidet der Kassenvor-
stand Die Befreiung wirkt vom Eingang des Antrags am Wird
der Antrag obgelehnt , so entscheidet aus Beschwerde das Oberver¬
sicherungsamt endgültig . . .. . . . . .

Auf Antrag des Arbeitgebers werden für die >» der Land -,
oder Forstwirtschaft Beschäftigten sür die Dauer des Arbeitsver-
traos unter Wsgfall des Anspruchs der Versicherten auf Kranken¬
geld die Kassenbeiträge um 50 Hundertstel ermäßigt , wenn aus¬
weislich mindestens . . . . . . .

1. der Arbeitsvertrag auf ein Jahr abgeschlosten >st,
2 . die Versicherten . . ' .

entweder für das Jahr Sachleistungen im dreihundert¬
fachen Werte des satzungsmäßigen täglichen ckranken-

od?/stir den Arbeitstag einen Entgelt im Werte dieses
Krankengeldes beziehen und

3. ihnen ein Rechtsanspruch auf diese Leistungen sur die Gel-
Lungsdauer des Arbeitsvertrags zusteht.

Ist der Versicherte über die Gellungsdauer des Llrbeitsver-
trags hinaus krank und arbeitsunfähig , so tritt sein Anspruch auf

" " " L? L ° «» °Ldk 5 '-7s . „ t» >tt,ch ° ,i B - sch- ,»«. -- - » > » ch.

" " ... ln ianfi. »du ior |lmirtM)o| lli» tn N«b-nb-,ri -b-n >K 918
bis 921 der Reichsversicherungsordnung) beschäftigt wird,

il) in land - oder forstwirtschaftlichen Belieben beschäftigt
wird , die Nebenbctriebe eines gewerblichen Betriebs find

^ ' und nicht nach 8 540 der Neichsversicherungsordnung durch
die Satzung einer gewerblichen Berufsgenossenschaft bei

Beicchtiat , einer allgemeinen Ortskrankenkasse als Mitglieder
ireiwillia beizutreten , sind, sofern sie nach Art ihrer Beschäftigung
der Kasse angehören würden , >m Bezirke ^ r Kasse ihren Bejchaf-
tigungsort haben und nicht ihr jährliches Gesamteinkommen zwei-

. . . » im «-- 1- -

3. Gewubeiuibud . imd »ndue 'S . , die
in ihren Betrieben regelmäßig keine oder höchsten - zwei
Versicherungspflichtige beschäftigen.

Nach näherer Bestimmung des Bundesrats lonnen auch ver-
sicherungsfreie Personen , die nur mit vorübergehenden Dienst-
leistungen beschäftigt sind, der Kasse freiwillig als Mitglieder bei-

^ ^ Nicht bsitrittsberechtigt ist, wer bereits das , 50 . oder noch
nichtdas 13. Lebensjahr vollendet hat . Das Recht zum Beitritt
ist von der Vorlegung eines ärztlichen Gesundheitszeugnisses ab-

Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten , der
z»r Mstgliedichask bei der Allgemeinen Ortskrankenkaste I m
Schier lest und ! in Bierstadt verpflichtet ist. mit Ausnahme der
..n -n - ickiäiliaten die sich selbst zu melden haben , bei der
Ortsvoli êibehörde binnen drei Tagen nach Beginn und Ende der
Dcschästigunq zu melden . Sonn - und gesetzliche -- vivrtags zcchisu
nicht mist Für die allgemeine Orkskrankenkas, - hochhennstnd d.e
Meldungen bei den Geschästssiellen rn hochhenn und Atorshenn
zu bewirken . Die Abmeldung kann unterbleiben , wenn die 2lr-
beik für kürzere Zeit als eine Woche unterbrochen wird und die
Beiträge forlbezabll werden.

° - i d- ° K
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rend̂ welcher"zettle ? zulch? anderwei? gegen Krankheit ver-

Die übergehenden Mitglieder und zwar sowohl die versiche-
runaspslichtlgen als auch die versicherungsberechtigten sehen da¬
durch ihr Versicherungsverhällnis unmittelbar fort , auch dann,
wenn Ne am Tage der Kajsenschliehung krank und arbeitsunfähig,
find . Die übergehenden Mitglieder werden so behandelt , als ob
sie die Zeit der Mitgliebschask bei der geschlossenen Srankenkas e^
schon bei der ausnehmenden neuen allgeme .nen Ortskranrentastq
zurückgelegt hakten . Es wird daher sür diese Personen die Zeit,!
die bei der früheren Kasse verbracht ist, aus die Wartezeit ange-
rechnei.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1913.
Königliches Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
J .-Nr . V . A.  1831 . von Heimburg.  160K

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 1. Januar 1914.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

sichert gewesen ist.
In der Abmeldung ist anzugeben : .

der Vor - und Zuname des Abzumeldenden und der Tacj

Für âNe" mcldungm sind ^ e von ? kaj 'senvorsiand vocgeschrie-

^ "̂^Amderungen dW "Beschäftigungsverhältnisses , welche dieser-
Uckierunasnilicht berühren , und in den Berha ..nis,cn , die sm d'.e
Berechnung - der Beiträge erheblich sind, sind binnen drei ^ agcn

anzuzeigen . ^ ^r zwider Bersicherungspsiichlige nicht an-
meldet , kann , falls ec vorsätzlich handelt , mit Deldsirafe v>s zu
zgg Mark und falls er fahrlässig handelt , mit Geldstrasc bis

We ? die ^ Vvrjchrstten über die Meldung Versicherungspslich-
tigec in anderer Weste verletzt , kann mit Geldjlrase b,s zu 20 Mk.

beslraft ŵecd ^ gj ta | c j )0 ;t der Vorstand der Kasse die
rückständigen Beiträge nach . Er kann dem Vcsirasien außerdem
die Zahlung des Ein - bis Fünffachen der rückständigen Beiträge«

Echer Anmeldung derjenigen Personen , die am 31. Dezember
1913 noch vcrsicherungsp s l i chi , g e Mitglieder der zu sth^ ten-
den Orkskranlenkasjen in Bierstadt , Erbenherm , Dotzheim , Bam-
back Schlerslein a . Rh . und Somienberg oder der Fabrlkkranken-
kafie der Akliengcsellschasl „Rheingold " Söhnten » u . Co . m Schier-
fietn a . Rh . oder der Ge,nel »dekrankenversicheru,,gen »n Aunn-
gen Frnuensieln , Georgenborn . Kloppenhenn und Raurod imd,
bedarf es At . Diese werden an . 1. Januar 1914 ohne rniimi
der Allgemeinen Oclskcankenkasse I m Schierstcin bezw . dec^ AU-
gemelnen Ortskrankentaste II in Bierstadt lüs Mitglieder über
mteien Die vecsicherungsberechtigten Mitglieder der auf
wiesen , me vecpu )^ ^ meindekrankenverficherm,gen haben das

Nichtamtlicher Teil.

vemischter.
Schreckenstaten eines Wahnsinnigen . Der Gymnasiast Wolf

vo » Salmünster wurde am Silvester -Abend plötzlich irrsinnig.
Er zog einen Revolver und schoß auf seine Angehörigen . Die
Mutter , der eine Kugel in den Kopf eindrang , brach schwer ver¬
letzt zusammen . Ebenfalls -schwer verletzt wurde eine Tante . Der
Bruder , der ihm den Revolver entriß , trug einen Streifschuß am
Halse davon . Der Gymnasiast verfolgte dann eine Schwester , die
sich ins Freie rettete . Er lief dann weiter unter furchtbaren
Schreien durch die Straßen umher und drang schließlich in die
Kirche ein , wo er festgenommen werden konnte.

Ein Familiendrama hat sich, wie aus Bielefeld  berichtet
wird , in der Frühe des 1. Januar in der benachbarten Altstadt
Wiedenbrück zugetragen . Dort erschallten in der vierten Morgen¬
stunde aus der Wohnung des Kreiswegebaumeisters a . D.
Schauerte Hilferufe . Den hinzueilendcn 5) ausbewohnern bot sich
ein schouerlichcs Bild . Völlig angekleidet lag die Ehefrau Schauerte
mit durchschnittener Kehle tot in der Küche, während man die
siebenjährige Tochter des Ehepaares mit schweren Schnittwunden
am Halse aus der zu ihrem Schlafzimmer führenden Treppe fand.
Das Kind ist » ach einigen Stunden seinen Verletzungen ^ legcn.
Ein 17jähriaer Sohn lag mit mehreren Schnittwunden im Garten.
Der Vater, ' der erst durch die Hilferufe der Ueberfallenen erwacht
sein will und dann die Hausbewohner hcrbeigerufen hat , wurde
in Hast genommen . Als Täter ist dringend verdächtig der älteste
25jährige Sohn der Familie , der früher in Berlin ein Ausknnstei-
und Inkassogeschäft betrieb und sich zuletzt in Zürich aufgehalten
hat . Dieser war Silvesterabend gegen 8 Uhr zu Besuch nach Hau,e
gekommen und ist jetzt verschwunden.

Pilsen . Freitag vormittag stieß ein Arbeiterzng mit einer
Rangierlokomotive zusammen . Vier Wagen und die Lokomotive
stürzten um . Sieben Personen wurden schwer, vierzig leicht ver-
letzt. Der Weichensteller , der das Unglück durch falsche Weichen¬
stellung verschuldet haben soll, wurde seines Dienstes enthoben.

Der Zentralverband der Gemeindebcamtcn Preußens schreibt:
Dem Zentral -Berbande der Gemeliidebcamteii Preußens — 35 000
Mitglieder — ist bekannt geworden , daß in neuerer Zeck im Buch¬
handel Schriften erschienen sind, durch deren Inhalt Eltern und
Vormünder unter anderem daraus hingewiesen werden , daß für
die die Volksschule verlassenden Knaben nicht ungünstige Aussich¬
ten bestehen , sich ohne besondere Schwierigkeiten im Gemcinde-
beamten -Berufe eine gut besoldete feste Bcamtenstellung zu er¬
ringen . Diese Angaben stimmen mit der Wirklichkeit nicht uberein,
denn jeder Kenner der Verhältnisse weiß , daß selbst die mittleren
und kleineren Gemeindeverwaltungen , veranlaßt durch die ge¬
steigerten Erfordernisse der Neuzeit , iinmer inchr dazu übergehen,
sür wirkliche Beamtenstellen nur besonders begabte , mit höherer
Schulbildung ausgestattete Anwärter anzunehmen . Die von der
Bunt der Volksschule hinweg als Bureaulehrling emtretenden
jungen Leute , die zufolge einer vom Zentral -Berbande der Ge¬
meindebeamten Preußens bewirkten Erhebung in sehr großer , zur
Zahl der wirklichen Bcamtenstellen in gar keinem Berhaitms
stehenden Anzahl vorhanden sind , führen in den weitaus meisten
Fällen ein bedauernswertes Dasein . Ein „Heraufschreiben zum
Sekretär usw ., wie dies früher vielfach möglich war , ist jetzt nahezu
ausgeschlossen . Gewöhnlich bleiben sie „Gehilfen . — Es kann
hiernach gar keinem Zweifel unterliegen — und der Zentral -Ber-
band der Gememdebeamien Preußens hält es für feine Vck>ck>l,
darauf hinzuweisen . — daß es für einen , lediglich mit dem Willen
eines Bolksschnlers ausgerüsteten Knaben durchaus unzweckmäßig
ist in die Gemeindebeamten -Laufbahn einzutreten ; er geht bitte,
ron Enttäuschungen entgegen . Jeder Handwerker , ia jeder bessere
Arbeiter gelangt nach kurzer Zeit in den Besitz eines höheren Ver¬
dienstes . als der als Bureaulehrling oder Gehilfe beschassig e
junge Mann . — Allen Eltern , Vorinündern und den d,e Volksschule
verlassenden Knaben sei diese Darstellung eindringlich vor Augen
geführt.

Der Trockenslempel als Verräter . Sparsamkeit ist recht schön,
doch muß sie immer gerade Wege gehen , sonst macht sie sich auch
mal schlecht bezahlt . Die Nichtbeachtung dieser Wahrheck führte
den Bauführer Josef Maehling unter der Anklage des Betruges
und der schweren Urkundenfälschung vor die 6. Strafkammer des
Berliner Landgerichts 1. Der Angeklagte war in dem Geschäft
seines Schwiegervaters tätig . Dieser erkrankte im Juli d. I und
der Angeklagte n.uhte von nun an sämtliche ge chaftliche Ange¬
legenheiten allein erledigen . Als er eines Tages m dem Schreib¬
tisch seines Schwiegervaters dessen kurz vorher geloste Abonne-
mentskarte für die Berliner Straßenbahn fand , ärgerte er sich
darüber , daß das Geld umsonst gezahlt sei, da seinSchwiegervater
voraussichtlich längere Zeit an das Bett gefesselt sem wurde . Ohn
viel Bedenken riß er die Photographie seines Schwiegervaters
heraus und heftete an deren Stelle feine eigene in d,e Karte yinem.
Da von der Straßenbahngesellschaft seit längerer Zeit esi' soge¬
nannter Trockenslempel eingesührt ist, der gleichzeitig Karte und
Bild mit kleinen Eindrücken versieht , war der Angeklagte , um m
Karte benutzen zu können , gezwlingen , auch diesen Srempel , der
sich zur Hälfte auf der Phoicgrnphie seines Schwiegervaters le-
fand , ebentalls nachzuahmen . Er erreichte öies _ auch mit Hilfe
einer Nadel , mit der er die fehlenden Eindrücke m das Bild ein-
-wägte . Trotz der geschickten Fälschung wurde er eines Tages auf
iem Älhenring von dem Schaffner Mau , dem d>e Karte ^aufs .el,

ziilösendeu Kassen und Gemeindekrankenversichecmigen yaven oas
Rechk aus Miigiledschafk bei den neuen Rassen - ihre Zugehörig¬
keit zu diesen nassen muß jedoch durch Anmeldung ecworbsck
werden.

ongehatten . Der Schaffner sandle die Karle an die Direktion.
Dort wurde die Fälschung erkannt . Die Folge war dw zetzige An¬
klage wegen Urkundensälschung und , Betruges . Der Staatsanwalt
beantragte 3 Wochen Eesängnis . wahrend der Verteidiger bestritt,
daß die Photographie einen urkundlichen Charakter habe . — Das
Gericht kam unter Bezugnahme auf eine Reichsgerichtseickscheidung
zu eirer Vcrurte -ilnng des Lingeklagten im Sinne der Anklage . Mit
Rücksicht daraus , daß der Angeklagte als Angehöriger der gebil¬
deten Stände besonders darauf bedacht sein mußte , wegen so ge¬
ringer Vorteile nicht gegen das Gesetz zu verstoßen , erkannte das
Gericht auf 2 Wochen Gefängnis . _

Gedenkek der Döglciu!
Ihr lieben Menschenkinder,
Euch gab der Vater Brot,
O denkt im rauhen Winter
Des armen Bögleins Not!

Wo jetzt ein Obdach finden?
Das Feld , der Wald voll Schnee;
Wo jetzt ein Körnlein finden?
Ach, — Hunger tut so weh ! —
Wenn Schnee und Eis vergangen,
Wenn 's wieder grünt und blüht.
Das Vögiein wird 's euch danken
Wohl durch fein schönstes Lied . .. .. .
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Saalba » „Zur Krone ".
oniitag , den 4. Januar er .. findet von nachmittags 4 Uhr

Große Tanzmusik « .
Ut, wozu sreundlichst einladet K . Friedrich,
-lokv,, »7 - Bier im GlaS . - Telefon 37

Sweater und

Sweater -Anzüge
Sportmützen

= Turn-Anzüge =

liebt ein zartes Genckt, lugcnd-
frisches Aussehen und blendend
schönen Teint Dies erzeugt

«die beite Lilienmilch-Seisel
St . 50 Psg . Die Wiitung erhöbt

DadaCrearn
der rote u. rissige Haut weist u.
sainmetweich macht. Tbe . 50 A
In Hochdeim : AmtSavotheke,
in Biebrich - A. Otzpeiibeimer,
stl. Krupv . F . Schneiderhöbn.
und G Neidböier Wwc . ibOHij VJ U  ÄII U *" & A & A I»

M . 'Wafpscr , p akt . Dentist
I!, ! Kirchgasse 44, i

Besonders preiswerte und haltbare

Kinder -Strümpfe
und

Kinder -Trikotagen

InstitutBein-17 und von 2- 7 Uiir * Kimnrtiff » von 9- t Uhr.

ut iliwr für morf.u'nu ) Zahnorsa l
„ i„ v|  r ! s „ r, « !i» k, ' «:>» «» schon von

7,« ( ViU>>>sv , 28 Zahne , »k . t»S . — an.

tnrumr von S,luo «in «ura» 0 l>»s *en ZäSine mit
nobranntBtii ialunleiaoh.

•zialiiiu: Ersatz.
loldiiroflcn ctmd . ßrüol ' cn . tarahne.

ieruug »chi- fsioho - iivr Zähne , Obturatoren etc.
bei mässlgr .u I'r<*.iM*n

niinre für » De otoinen Arbeiten , für outen
tluHiiarneit unil « >r alicm naturoötreues

Aussehen
und Änerliennuna *-
Wartezimmer zur Ein-

Wiesbadener Privat-

Kanddssdiate.
Kaufm . Faohsohule.

Wiesbaden
Rheinstr . 115

nahe der Rinokirohe.
434 Teieehon 434.

t  Modeine Han¬dels-, Schreib-
anstalt v . best
Ituf mit vor
ztigl . prakt . er-
fahr .Lehrkrftfl

In grösster Auswahl.

WiesbadenHüäiigasse ii - 13

F,iu gnnzes

für Damen und Herren
(getrennte UnterrichtB-

räume .)
vom F . Januar ab«

Einf,dopp ., ifcal. u ameril - ,
Buchführung mit Monais
u.Jahreäbilanzen .Gewinn
und Verlust -Rechnungen
Bücherahschl . Wechsel-
lefuv, Scheckkunde , Post¬
scheck - und tilro -Verk .-hr.
bürgerliches , gew rblich,
<t höheres kaufmännisch
Rechnen , Kontokorent
Lehre , Bankwesen , Steno¬
graph ! ' , Maschinenschrei¬
ben auf drei ««. Maschinen

Korrespondenz,
ranzöniich , Englisch,

allgemeine Handelsichre

Koche mit Gas !!
Wir empfehlen:

Gaskocher und Herde, Gasbügelapparate,
Gasbadeöfen bester und neuester Konstruktion,
Gasiüster für Steh - und Hängelicht,
Graetzinlicht -Lampe von 30 bis 1000 Kerzen.

Sonstige Gas -Apparate werden in kurzer Zeit geliefert,

oJLft H*tätige Söhne , 4i §&
Boispengler , « a Baa

Biebrich am Bheln.

Vermögensverwaltung.
Sohönecttreiben
Ausbildung auf der

Re eher,tnasohin c.
Die Unterweisung erfolgl
in allen Fächern , dem
Können jedes Einzelnen

mit sicherem
Erfolg nach 36j&hr;ger

praktischer Erfahrung

H.ngcin -ssen
Er folg >.. .

Auf Wunsch
Pension im ®«B Hause.
Nach Schluss der Kur -e
Ausstellung v. Zeugnissen

und Empfehlung.
tVüissines Honorar:

Monatl , Schulgeld bei 4-
ii 6-Monatskorsen für ca
150 monatl Unterriehtsst
nur 30 Mk. Prospekte uInähere Auskunft germ-

kostenlos zu Diensten.

lÄrJennaDBBein
kadern . gebild . Hände sh.

beeidigter kaufm Sach-
verst u Büchei -Hevi-or
•ei den Gerichten des Kgl

0 -Lnndger -Bozirks , Mil-

tn Wieshndeu
ii Mulr Sr, Wal«

MH UflUiHiiliUÄJl*

^g gn!iii'mi,,i!vi!i>,i!ii-i!>!iiii!iiiii>>!iinii>>i>iii!>o>i-ii'v.',i>w'i!!g>Iht!hwuuii!Ut.'MlMUt|0|l"slI"'!'iltz.'̂ "hi''!>!»iiÄI'ch!!i!Wli üW  I

«L1E.. ..
| Geöffnet : (
1 an Wochentagen van 10 Uhr vorm . b. » Uhr abds . |
= an Sonntagen von 10 Uhr vorm , b 7 llür abds . ^
ß für Personen beiderlei Geschlechts über !» Jahren . Z
NIIIUI!»IIIIIIIIMI»IIIMIIIIIMI»I» lIsP» IIIIN»IIINIIII» IUII»IUIIM»IIIUIÜ

Täglich Führungen durch Aerzte.

von den Billigsten dis zu den feinsten Lorten,
in eigener Werkstatt gefertigt , empfiehlt

Adolf Buehhoiz , Mainz
Donnerstags von4 Uhr an
tun für Kranen geöffnet.

(Eintritt 25 M.
5 Minuten vom Bahnhof.

iji'f•i1n'lTri'!«si fiTtli111 uVim UIkllilllt'iillll]tMMi,itiU,t>«i>iUi.«>ti>»ckü>lM »ii't'm,ti.i,.tkkiMmrmnt,.,d.i>MWtmmlü« .t>7MM!

gegen SypWH » ,
Gasohwür «, Flechten,

Harnröhren SeidenFort mit Waschbrett und BiirsteS
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer , billiger und besser i ^ **' *!
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird >C/ , )
damit blendend weiss , frisch und duftig ^  Hfer y

wie aut dem Rasch gebleicht. / T f
Vak«roU trhllUich , n!» los«, nur ln Or!ginol-Pnk«t»<w /

Uchtthnrapie efc.
al BSutuntersechena

unsere Kundschaft stets zufrieden zu stellen und
bitten daher diejentgen

Mainz , *ehuster -Str . 54 , I.
Sprachst . W

M täglich MHMWIW
Hfl - iu o- ' /,8 MM W

ausser
Montags rioS

die unser GeschÄt noch irlcht kennen, einen Versuch
zu machen. Wir verlausen von Reisenden, sowte
feinst. Kavatteren nur wenig getragene, gereinigte
Anzüge . 12 , 16 , so , 24 Jt  an
Pal,,ot » . 10 ' ia ' 1<s' an

Fracks und WescüschaktS-Anzüge
iverden billig verliehen.

Anzüge neu . 42. 16, 20, 24 Ji  an
unter . . .12,  16 , 20 , 24 je  an
Heien . 8» 4 , 5 , 6 an
Gummimäntel1* Ji  an Pelerine» « ^  an

Kaaffeans für
Main, . Schusterstratze 34, J Treppe.

Einzige» Geschäft dieser Art am Platze.
Ein Versuch sübrt zur dauernden

Kundschaft. 51So .

uenkel & co ., Düsseldorf.  Henkcl ’s Blßich - Soda,Ruch Fsbrikantcn der«llb.lätblcn

Paket 55 A. Paket 30 A-
Niederlage : Jos . Bastiua.

I . «al . « astino, I Rueltu »,
Fr . Gommer Nacht.. Meora
Erkcrt n. in allen durch Plakate
aekennzetchneten Genhoilen . h

Lsnggslkr iS Mirsdackra Tel SI«. /vv
« »» Icgvsrl .aits jeder Art . BUline , sarfllältiBe Bedicnuea

Hypotheken-Vermittlung Leibrenten-Vorsicherung. tnoa

Stalilp ^sfizer' Cä©wollie (im S£eI8ergescIioss|
Rlietprais JÄhrtlch 15 , 10 , 8 und 4 Kitt

zu vermietenRathauSAraste14
Näheres Kaiserhof

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 4. Jannar.

TU  Uhr Frühmesse. Ikhr "!mbam'? ^ uhr NachmIttagögotteS-dienst. - -
„ i , « io „r Evangelische Kirche.Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

»Haus Hestemer) m. 4-Zimmer-
nrnlmaa au  Vermieter ..

Näb daselbsto. er veiHestemer
Wiesbaden , Bidmarckrmg d.

mit vet ' miotbaren SohranJtföchern (Safo » )



Während des Ausverkaufs halten wir
das Geschäft

mittags von x/21 bis 2 Uhr geschlossen

t

Während des Ausverkaufs halten wir
das Geschäft

mittags von '/- I bis 2 Uhr geschlossenDer diesMe

beginnt Montag, 5. Januar.

1 Im vor Eingang der Frühjahrs -Konfektion die gesamten Lagerbe-
U stände dieser Abteilung gänzlich zu räumen,  wie dies die moderne
Führung eines Spezialgeschäfts erfordert , haben wir sämtliche Piecen mit

Inventur - Preisen
ausgezeichnet . Damit bieten wir eine derart günstige Einkaufsgelegenheit,
wie" sie bis heute von keiner Seite auch nur annähernd gebracht wurde.

jeder Einkauf bringt eine bedeutende Ersparnis!
Die Dekoration in unseren 12 Schaufenstern illustriert in übersichtlicher
Anordnung die beispiellose Vorteilbaftigkeit  dieses Ausverkaufs

Verkauf nur gegen bar ^ ^
Änderungen ge gen Berechnung der Selbstkosten

AUSWAHLEN  kö nnen während des
Ausverkaufs nicht abgegeben werden!

Grosse Posten
Jackenkleider

moderne Formen
Mk. 49 .—35 - 25.- 15— 10 5ü

Verkaufswert Mk . 85 . bi» 2 «# .

-

Grosse Posten
Farbige Paletots

in aparten Formen
Mk. 29 — 22. 15.— 12 — 9.—

Verkaufswert Mk . 55 » bis 85»

Grosse
Samt - und Plüsch-Paletots
110 bis 135 cm lang , mit und ohne Pelzbesatz

Mk. 69 .— 52 38 .— 29 —
Yerkaufsw °rt Mk . 110 « bis 48 »—

Grosse Posten
Astrachan -Paletots

beste Verarbeitung
Mk. 48 .- 39 .— 29.— 22 .—
Verkaufswert Mk . 90 « bis 40»

Grosse Posten
Schwarze Paletots

in allen Grössen
Mk 45»— 38, —25-— 18« 14»—

Verkau fswert Mk . 95 « bis 26

Grosse Posten
Abend-Mäntel

sehr chice Formen in aparten Farben
Mk. 48.— 29 — 18 — 12.—

Verkaufswert Mk . 89 » bis 22

Gro* rosten Taillenkleider , Linsen , Kostamröeke , Unterröcke , Morgenröcke , Matinee ?, kalbfertige
Roben, Sportjacken, Kinderpaletots sind ebenfalls zu Inventurpreinen dem Ausverkauf unterstellt.

Die noch vorhandenen Modelle
Nachmittags-Kleider, Abend-Kleider, Abendmäntel, Jacken-
Kleider, Blusen, Seiden-Ramage -Paletots , Plüsch-Paletots

geben wir zu besonders billigen Preisen ab.

Jede Piece trägt neben dem seitherigen Etiquette ein rotes Sonder -Etiquetts,
auf welchem der Aasverkaufspreis durch Blaustift deutlich vermerkt ist.

iass\

Utainß.
Aeltestes u. bedeutendstes Spezialhaus für Damen -Konfektion, Damen -Kleiderstoffe und Seidenstoffe
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